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Der Vierverband hat das valkanspie! verloren
weltgeschichtlicher Erfolg der deutschen Luftangriffe auf London. — Erhöhte Krtillerietätigkeit
auf dem nordwestlichen Kriegsschauplatz. — Die Offensive im Nordosten schreitet kräftig vorwärts.

Ein weltgeschichtlicher Ereignis.
Zeppelin« Sieg über London.

Die amtlichen und halbamtlichen Londoner Meldungen
über die Zeppelinangrlffe auf London haben — sofern diese
nicht Überhaupt totgeschwiegenwurden — stets betont, batz
die deutschen Bomben gar keinen oder nur ganz bedeu¬
tungslose » Schaden angerichtet hätten . Weder die Behörden
noch die Bevölkerung hätten durch die Beschießungen sich
irgendwie belästigt gefühlt, geschweige den«, daß sie eS gar
mit der Angst »« tun bekommen hätte«. Unverdächtige
Berichte hingegen, die trotz aller englischen Vorsichtsmaß¬
regeln über neutrale Länder «ach Deutschland, gekommen
waren, wußten ganz etwas anderes zu erzählen. Sie
stimmten zunächst mit de« von den Führern unserer Luft¬
schiffe gemachten dienstlichen Meldungen überein, batz er¬
hebliche ExplosionS. und Brandwirkungen zu beobachten
gewesen seien, und ergänzten sie «och durch die Schilde¬
rungen deS kopflose« Schreckens und die Vereinzelung der
strotzen Schäden, die angerichtet worben sind.

Jetzt kommen aus London Meldungen , die deutlich die
gewaltige Wirkung der Luftangriffe bartun . Sogar der
Kronrat , der unter dem Vorsitz deS Königs in London
stattgefunden hat, war eine Folge der Beschießungen. Heute
erfährt eS die ganze Welt, vorausgesetzt, daß die betreffen-
den Depeschen von de» jeweiligen Machthabern nicht unter¬
drückt werden, Latz das Herz des englischen Weltreichs, Laß
London nicht mehr sicher  ist . Der Kronrat hat
nämlich veschlosie«, die wichtigsten Reichsbehörden und
Archive von London zu entfernen , sowie die Museen und
die Bibliotheken zu schließen. Die nachstehenden Mel¬
dungen kommen übereinstimmend über Holland, die Schweiz
und Norwegen, sie sind also als unbedingt zuverläsiig
anzusehen:

Wien. 17. Sept . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Das „N. W. meldet über Kristiania a«S Lo«,

do«: Der Kronrat beschloß die Berlegnng der wichtig»
sten Reichsbehörde« «nd Archive «ach answärts.

Rotterdam , 17. Sept . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Ans London wird gemeldet: Ans dem Bahnhof

Cannonstreet in London hat am Montag die Ueberz
führung der Londoner Staatsarchive begonnen, mnt.
matzlich infolge der steigenden Zeppelingefahr für
London.

Basel. 17. Sept . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Schweizer Blätter » wird a«S Land » « gemeldet:

I « Erwartung «ener Zeppellnangriffe wurde« die
Museen und Bibliotheken geschloffen «nd in viele
königlich« Gebänbe Rote Sre «z,Lazarette gelegt.
Damit noch nicht genug! Nach den in der Schweiz ein»

getroffene« Privatmeldungen über Beschädigungen von
Londoner Geschäftshäusern, die im Besitze von Schweizer
Bürgern sind, konnte festgestellt werden, daß gerade die
Umgegend der Bank von England  ganz besonderst
durch die deutschen Luftbomben gefährdet war . Diese Bank
von England galt aber big zum Ausbruch des Krieges, ja
bis jetzt noch, als das sicherste Geldinstitut der Erde, durch
das nicht nur der Goldstrom aller Länder pulste, sondern
das auch als unangreifbarer Aufbewahrungsort großer
Werte angesehen wurde. In der Bank von England waren
sogar die Vermögen soder doch erhebliche Teile) vieler —
früher auch deutscher — Fürstlichkeiten hinterlegt . Und
jetzt kommt Zeppelin und weist nach, daß die bisherige
Ueberzeugung von der Sicherheit dieser Bank eine Ein
bildung war . Wenn die Bank von England nicht mehr
sicher ist, dann steht eS auch schlecht um die Sicherheit Eng
landS selbst. Zwar ist die Räumung und Verlegung der
Bank von England noch nicht gemeldet, aber eS kan» keinem
Zweifel unterliegen , daß ihr jedem Engländer heiliger
Inhalt aufs schleunigste in Sicherheit gebracht wird. Und
uvar ia Sicherheit gebracht wird aus einer Stadt , die seit

ihrer Entstehung noch keinen Feind vom Festlande vor
ihren Mauern gesehen hat. Bet den kriegerischen Verwick¬
lungen in der Geschichte Englands , unter denen auch Lon¬
don unmittelbar zu leiden hatte, handelte eS sich bisher
stets um Feinde aus dem Lande selbst, um Bürgerkriege.
Deutschland ist die erste Kontinentalmacht,
die eS fertig brachte, baS stolze London direkt zu berennen.

Der Hochmut Englands ist damit aufs schwerste ge¬
troffen. Die Flucht vor deutschen Angriffen im eigenen
Lande mutz auf der ganzen Erbe die Ueberzeugung er¬
wecken, daß eS mit der vielgepriesenen Unangreifbarkeit
des JnselreicheS vorbei ist. Und das ist der schwerste
Schlag, der unserem Hauptgegner zugcfügt werben konnte.
Wenn England sein Gelb und die ihm in blindem Ver¬
trauen zur Behütung übergebenen Werte nicht mehr
schützen kann, dann muß eS selbst bei de» gläubigsten
Völkern den Kredit verlieren , finanziell und moralisch.
Lord KitchcnerS krampfhafter Optimismus wirb die rosen-
rote Schminke verlieren , und die verzerrten Züge deS
grauen Elends wüsten zutage treten. Die Invasion " ist
da, wenn auch deutsche Soldaten noch nicht den Strand
Englands betreten haben. Und unser großer Meister
Zeppelin ist es, der den General Money, auf besten Unbe¬
siegbarkeit sich England so ungeheuer viel zugute tut , in die
Flucht schlägt. Heil unserem Generalluftmarschall zu diesem
großen Siegel _ _

Zreuir- schastliche Einigung zwischen
Deutschland und Amerika.

London, 17. Sept . (Privatmeldung , Zens. Bln .)
Aus Washington  wird gemeldet, daß das Staats,

departement  gestern bekannt gab, daß ein freundschaft¬
liches Uebereinkomme« zwischen dem Staatssekretär La«»
sing «nd dem Grafe« Bernstorff erzielt worden wäre . Mau
glaubt z« wiffen, daß Lansing dem Grafen Bernstorff a « -
«ehmbar « Gegenvorschläge  gemacht hat.

New-York, 17. Sept . (T .-U.-Tel .)
Der deutsche Botschafter Graf Bernstorff  erklärte,

daß zwischen ihm und dem Staatssekretär Lansing die
Grundlage zu einer Einigung erzielt worden sei. Ohne
Frage würden die Verhandlungen zur Folge haben, daß
das Verhältnis zwischen beiden Staaten künftig auf einer
sicheren Basis beruhen werde. Die endgültige Beilegung der
Meinungsverschiedenheiten sei in etwa vierzehn Tagen zu
erwarten . In der Zwischenzeit sei mit keiner Veränderung
der gegenwärtigen Sachlage zu rechnen. („Berl . Mp.")

Vertagung der Duma.
Kopenhagen, 17. Sept . sPrivatmelög. Zens. Bln .)

Die Dnma w«rde durch kaiserlichen Ukas vis zum
November vertagt,  wen « nicht zwingende Gründe
eine »vrherige Einbernfnng notwendig erscheine« laste«.

Kopenhagen. 17. Sept . (T .-U., Tel .)
„BerlinSke Tidende" wird aus Petersburg gemeldet:

Die polittsche Spannung in Petersburg wächst fortwährend.
Man steht mit großer Spannung der nächsten Sitzung der
ReichSduma entgegen, welche die Entscheidung bringen
müste, ob die Regierung eine Verständigung mit der fort¬
schrittsfreundlichen Mehrheit erstreben, oder ohne die Dnma
regiere« wolle. Nach der Rückkehr Goremykins auS dem
Hauptquartier fei in Petersburg sofort ein Kabinettsrat
abgehalten worden, besten Ergebnis noch geheim gehalten
werde. Mehrere hervorragende Politiker erklärten dem
Korrespondenten der „Westierna Wjedomosti", die Verta¬
gung der Duma sei eine Verhöhnung der öffent¬
lichen Meinung  und werde schwere Folgen  nach
sich ziehen. -

Goremykin bleibt.
Kristiania , 17. Gept. sEig. Tel . Ctr . Bln .)

Ministerpräsident Goremyki« ist a«S dem Hauptquar¬
tier , wo er de« Zaren Mitteilungen über die innere Lage
semacht hatte, »ach Petersburg znrückgekehrt. Wie verlau¬
tet, wird Goremyki« wahrscheinlich Ministerpräsident
bleibe«.

vom vallan.
Die Gewaltpolitik des Vierverbandes.

Sofia , 17. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Ans Informationen , die hiesige Rnffenfrennde aus En¬

tente-Kreisen erhielte«, machte der Vterverband seine neue¬
ste« Vorschläge an Bulgarien ohne Berständignng Serbiens
«nd Griechenlands und entgegen deren Reserven und Pro¬
teste« ; nnr der serbische Vorbehalt, betreffend die Beibehal,
tnng der gemeinsame« Grenze zwischen Serbien «nb Grie¬
chenland scheint in der neneste« Note der Entente berück-
sichtigt worden z« sein. Nachdem der Bierverband selbst
««nimmt, daß weder Serbien «och Griechenland einer so¬
fortige» Gebietsabtretung in Mazedonien , »stimme, sei der
Vorschlag erfolgt, daß die abzutretende« Gebiete durch die
Entente provisorisch besetzt würde«. Eine leitende bnlga,
rische Persönlichkeit änderte sich dahin, daß die E»tente-Di,
plomate« selbst nicht glauben, baß ihre »ene« Bvrschläge
von Bulgarien angenommen würden.

Diese Vergewaltigung Serbiens und Griechenlands ist
kennzeichnend für die Politik der Verzweiflung . mit der
die Mächte bes Vierverbandes ihren letzten Trumpf auf
den Tisch legen, um vom Balkanspiel zu retten , was noch
zu retten ist. Ein ehrliches Spiel war es von vornherein
nicht, und jetzt ist es enbgilttg verloren.

Konstantinopel. 17. Sept . (Tel . Ctr . Frkf .)
Aus Saloniki und Kawalla wird eine lebhafte Tätig,

keit der Ententevertreter gemeldet. Gewisse Anzeichen
lasten die Deutung zu, daß im Falle deS Eintritts Bul-
gariens in eine kriegerische Aktion. England und Frank¬
reich diese beiden Häfen zu besetzen beabsichtigen. (Fr . Ztg.)

Bukarest. 17. Sept . (T .-U., Tel .)
Der offizielle „Jndepenbence roumaine " bespricht in

einem Artikel das türkisch-bulgarische Abkommen und sagt:
Die Verbündeten wissen , daß sie keinesfalls
auf die bulgarische Hilfe aus Gallipoli
rechnen können.  Sie haben diesenfalls ihre diploma¬
tischen Aktionen auf dem Balkan verloren . Es bleibt ab¬
zuwarten , wie der andere Teil aussällt.

Der König unternimmt einen auf 8 Tage berechnete»
Ausslug . ^ .

Wien, 17. Sept . (Eig. Tel .. Zens. Bln .)
Die «Reichspost" meldet aus Budapest: Die bulgarische

Regierung hat das Weitererscheinen des ruflensreund-
lichen Blattes „Mir " auf unbestimmte Zeit verboten . Nach
einer Meldung des „Neuen Wiener Journals " aus Buba-
pest verlautet nach einem Telegramm auS Sofia , daß die
nächste Erklärung des BierverbandeS für den 20. Septem¬
ber erwartet wird.

Genf. 17. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Aus Sofia meldet der Pariser „Temps ": Gerüchten

zufolge wird der deutsche Militärattache von der Goltz dem-
nächst durch General v. Lossow ersetzt werden. Dieser war
bereits während des letzten BalkankriegeS MilitärattachS
in Sofia.

Rumänien erkennt Bulgariens Ansprüche an.
Sofia , 17. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Einflußreiche rumänische Politiker haben in Privat¬
gesprächen erklärt , daß Rumänien die Ansprüche Bul¬
gariens vollaus anerkenne und nichts zu unternehmen ge¬
denke, was die Erreichung dieser Ansprüche erschweren

Budapest, 17. Sept . (P^Tel .. Zens. Bln .)
Einer Bukarester Meldung der „A, Gst" zusolge em¬

pfing König Ferdinand den österreichisch-ungarische« Ge-
sandten, Grafen Czernin , am Montag zu einer längere«

t Privataudieuz.
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Zn Rußland kraftvoll oorwärk.
Grobes Hauptquartier , 16. Sept . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche« Ereignisse.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. kfindenburg.
Auf dem liukeu Ufer der Düna  dringen unsere

Truppe » unter erfolgreichen Kämpfen in Richtung auf
Jakobftadt «eit vor. Bei Liewenhos wurde» die
Russen aufdas Ostufer zurückgeworfe ». Nörd-
lich nttd nordöstlich vou Wilna  ist unser Angriff im
Fortschreite «. Dem Vordringen nordöstlich von
Grodno  fetzt der Feind »och zähe « Widerstand
entgegen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bapern.

Die Lage ist ««verändert.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Halbwegs Ianowo - Piusk  versuchten die Rüsten
ernent «nscre Verfolgung zum Stehen zu bringen . Die
feindlichen Stell » » « - « wurden durchbrochen.
6 Offiziere. 718 Mann gefangen genommen nnd 3 Ma¬
schinengewehre erbeutet. Das Gelände zwischen P r i -
piet und Jasiolda und die Stadt Pinsk sind
im deutschen Besitz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Wie an den vorhergehenden Tagen scheiterten

russische Angriffe  vor den deutschen Linie».
Oberste Heeresleit « « g.

tionen in Wolhynien wurden ebenfalls zurückgewiesen.
Es unterliegt keinem Zweifel, datz die Armee Iwanow
ansehnlichen Zuwachs erhalten  hatte , da die¬
selbe zu Offensivoperationen geradezu herausforberte.

Mhersolg der ru Men Gegenstoßes
in Oftgalizien und Wolhynien.

Wien, 16. Sept . (Nichtamtl.)
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Alle Versuche der Rüsten, unsere ostgalizische

Front  ins Wanken zu bringen , blieben erfolglos.
Gestern führte der Feind unter großem Aufwand von Ar¬
tillerie-Munition seine Hanptaugrifse gegen nnsere Front
an der mittleren Strypa . Er wurde überall geworfen,
wobei unsere Truppen durch Flankierungsangrifse auf den
Brückenkopf von Buczacz  und auf den Raum süd¬
lich von Z a l o c z e mitwirkten. Bei der Erstürmung
des 28 Kilometer südlich von Zalocze liegende« Dorfes
Zebrow  wurde « dem Feind 11 Offiziere und 1800
Mann  als Gefangene abgenommen und 3 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Auch in Wolhynien  haben unsere Streitkräste zahl¬
reiche Angriffe abgeschlagen. Bei Nowo Aleksiniec wurden
die Rnsien in erbittertem Handgemenge aus den Schützen¬
gräben des Infanterie -Regiments Nr . 85 vertrieben . Bei
Nowo Poczajew war es dem Feinde vorgestern gelungen,
an einzelnen Punkten anf das westliche Jkwa - Ufer
vorzubrechen. . Gestern wurde er überall auf das O st-
ufer zurückgeworfe «. wobei er unter dem flankie¬
rende« Feuer unserer Artillerie große Verluste erlitt.
Neben dem Infanterie -Regiment Nr . 32 und dem Iägcr-
Feldbataillo « Nr . 29 gebührt dem Linzer Landstnrm-Regi-
ment Nr . 2 ein Hauptverdienst an diesen Erfolge«.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Versuche der Italiener , unsere Stellung auf dem

Moute Piano  im Osten zu umgehen, wurden vereitelt.
Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes,

u. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Die Kriegslage im Osten.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge

schrieben: Die Lage von Wilna verschlechtert sich zusehends!
Nach dem russischen Bericht vom 13. gingen deutsche Trup¬
pen zwischen Nowo-Swicntziany und Wilna zu einer ent¬
scheidenden Offensive über : in der Station Nowo-Swien-
tziany wurde die Eisenbahn von uns durchschnitten. Diese
wichtige Bahnstation liegt halbwegs Dünaburg und Wilna
und ist Kreuzungspunkt der Straßen Wilna -Petersburg
und Libau-Ponjewitsch-Dünaburg . Damit wäre Wilna
von Nordosten abgetrennt , eine offene Seite läge für dort
stehende Truppen nur eben noch in östlicher Richtung. Durch
diesen energischen Vorstoß hatte also die Armee Eichhorn es
verstanden, sich in systematischen und heftigen Kämpfen
durchzusehen, einem numxrisch starken Feind gegenüber,
der die Offenhaltung von großen Bahnlinien wohl als eine
seiner bedeutendsten Aufgaben angesehen haben mochte.

An der Düna fanden am Brückenkopf von Dünabu ' g
Kämpfe, auch Kavalleriegefechte, statt. Der Feind versuchte
Gegenstöße westlich Wilna längs der Wilna , um sich Luft
zu machen, die abgewiesen wurden. Aus der Linie Olita-
Grodno konnte unser Angriff Fortschritte machen. Ein
zweites Kampfzentrum liegt auf der Linie Skidel-Szczara
abschnitt, das bereits beträchtlich gegen Lida vorgeschoben
werden konnte. Die Szczara , ein linker Zufluß des Riemen,
wurde erreicht. _

Ein drittes Zentrum liegt beim rechten Flügel , also
bei der Armee Mackensen, die auf Pinsk und auf Barano-
witschi verfolgend wirkt, und auch am Dienstag Fort
schritte machen konnte.

Die Russen stehen noch mit gewaltigen Massen an der
Nord- und Westfront: die Angabe „vier Armeen" mag viel¬
leicht das Richtige treffen sdoch dürften die einzelnen Ver¬
bände nicht komplett sein). Was aber fehlt, das ist die
Offensivkraft, die abhanden gekommen ist in den langen
Monaten seit der Katastrophe am Dunasec. An dieser Aus
faffung hindert auch nicht der süngste Vorstoß in Ost
galizierr — ein Teilerfolg , der zum Ausbeuten des schmalen
Erfolges nicht einlüdt.

In Ostgalizien ist die Lage wenig verändert . Ein
rnstischer Angrisf auf die österreichische Strypa -FroNt wurde
abgeschlagen. In Wolhynien mag des Feindes Ziel auck»
dem Entsatz von Dubno gelten: hierauf zielende Opera

Die Räumung von Kiew. Dünaburg und Riga.
Stockholm, 17. Sept . (T .-U., Tel .)

Moskauer Blättern zufolge besteht die Möglichkeit.
Kiew  aufzugeben . Die Eisenbahnbeamten wurden be¬
reits aus der Stadt ausgewiesen. Es besteht aber nicht die
Absicht, Privatpersonen oder Eigentum zu entfernen . Die
Zeitungen erscheinen wegen Papiermangels nur noch in
halbem Format und bringen nur ofsizielle Berichte. In
den Schulen wurde der Unterricht geschlossen.

Die Räumung Dünabur gs  ist beendet. In der
Stadt ist alles Leben erstorben. Die Zahl der dortigen
Flüchtlinge beläuft sich auf 866 660.

In Riga  ruht das Leben auf der Straße völlig. All¬
gemein wird deutsch gesprochen. Die letzte deutsche Zeitung,
die „Rigaer Zeitung ", wurde von der Militärbehörde
verboten . Gegen den Grafen Reutern - Nolk-
ken , den Adelsmarschall von Kurland , wurde wegen pro¬
vokatorischen Deuschsprechens ein Strafver¬
fahren  eingeleitet . Die Sparkassen werden vom Pub¬
likum belagert.

Kopenhagen, 17. Sept . (Tel . Ctr . Frkft .)
Laut „Nowoje Wremja" wurde in Riga jeder tele-

graphische, telephonische und Postverkehr in deutscher
Sprache sowie das Erscheinen aller deutschen periodischen
Druckschriften verboten. Die Zensur soll alle deutschen
Briefe vernichten.

Die Rigaer Behörden erhielten vom General Danilow
die Mitteilung , daß die Anordnung , wonach die Kupfer-
dächer der Domkirche und der Jakobskirche ^ genommen
werden sollen, rückgängig gemacht werden soll. sFr . Ztg.)

Englische Einsicht.
London, 17. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der militärische Mitarbeiter der „Morning -Post" sagt:
Die Offensive des Feindes an der russischen Front wurde
seit einigen Tagen wieder kräftig. Es ist jetzt klar, daß die
Ursache der Pause nicht eine Erschöpfung der Deutschen,
nicht das schlechte Wetter und nicht die verbesterte Lage des
russischen Heeres war . Die Deutschen benutzten die Zeit,
um ihre Streitkräfte neu zu verteilen , machten neue Pläne
und begannen neue Bewegungen.

vermehrte Artillerietäligreit im Nordwesten.
Haag, 17. Sept . (P .-Tel ., Zens. Bin .)

Die „Central News" melden, daß »ach den letzte« Be.
richten von der holländisch-belgischen Grenze abermals hef¬
tiges Gewehr feuer aus der Richtung vo« der Äser, hanpL»

sächlich aus Riewport und Dixmuide «, gehört morde« ist.
Auch das Feuer von Schiffsgeschütze» war am Sonntag
Nachmittag und abe»ds wahrnehmbar . Einig « englisch«
Schiffe habe« erueut die belgische Küste beschoste«.

französische Flieger-Prahler ei.
Berli «. 17. Sept . lEig . Tel . Zens. Bin .)

In ihrer Meldung über die französischen Fliegeran¬
griffe auf die offenen Städte Trier , Mörchingen nnd Do-
naueschingen rühmten sich die Franzosen , auch einen Mrlr-
tärzug zum Stehen gebracht zu haben. Schon der amtlrche
deutsche Bericht hat festgestellt, datz es lediglich ein Perso¬
nenzug war , der von den Franzosen beschosten wurde . Jetzt
teilt ein Leser des „B. T." diesem mit . daß er einen Fahr¬
gast des beschossenen. Zuges gesprochen habe. Nach besten
Angaben flog der Flieger auf offenem Feld ganz niedrig
in Seitenentfernung von knapp 16 Metern und mutzte aus
dieser Entfernung den harmlosen Personenzug erkennen.
Offenbar hat also der französische Flieger in seiner Mel¬
dung damit geprahlt, einen deutschen Militärzug beschos-
sen zu habe«, und bas französische Kriegsministerium hat
seine Schwindelangaben für wichtig genug gehalten, iu
dem amtlichen Heeresbericht erwähnt zu werden.

DeutscheU-Voote an der atlantischen Küste
Frankreichs.

Haag, 17. Sept . (P .-T .. Zens. Bln .)
Reuter meldet aus Paris : Das M a r i n e m i n i st e-

r j um macht bekannt, daß deutsche Unterseeboote vor der
Mündung der Loire und der Gironde  erschienen sind.
Es werden Vorsichtsmaßregeln getroffen werden.

Nach deutschem Muster-
Genf. 17. Sept . (Eig . Tel ., Zens. Bln .)

Die französische Kammer und der Senat werden sich mit
der Angelegenheit der Brotgetreidevcrsorgung zu befassen
haben Der von der Kammer verabschiedete Gesetzentwurf
gipfelt in der Einführung des Regierungsmonopols für
Brotgetreide und der Ermächtigung der Negierung zur
Ausgabe von Brotkarten «ach deutschem Muster sowie zum
Ankauf einer entsprechendenMenge von Reismehl aus den
Kolonien zum Zusatz zum Getreidemehl. Der Senat halt
es dagegen für durchaus möglich, mit. dem vorhandenen Ge.
treide zuzüglich von sechs oder sieben Millionen 3e «tne« t
ausländischen Getreides bis zur Ernte des nächsten Jahres
auszukommen. _

Lord Ritcheners rosenrote Rede.
Im englischen Oberhause ließ Lord Kitchener eine Rede

vom Stapel , in der die Kriegslage in verlockenden Jr /̂cn
gemalt wurde. Er sprach zunächst über Frankreich, und
?agtc, daß dort die Stellungen derart ausgebaut und be¬
festigt worden seien, und daß d:e Laufgraben durch em
Vermehrung der einzelnen schweren Kanonen derartig in
einen Verteidigungszustand gebracht worden seien. öaß
das Ganze wohl kaum zu nehmen sei. Auch d,e Versuch
der Deutschen, mit Gasen und fluchtigen Brennstoffen zn
arbeiten , hätten jetzt keine Wirkung mehr, da die notigen
Gegenmaßregeln getroffen worden seien. Es seien elf neue
Heeresdivisionen dem Marschall French »ugeichickt worden,
sodatz diese eine Front von siebenundzwanzig Kilometern
von den französischen Alliierten hatten übernehmen
können. Die neuen Divisionen hatten nun bereits Ersah
rung in der Kriegführung , so daß stemtt Erfolg andere
Stellen hätten einnehmen können. Auf dem rilssischen
Kriegsschautz hätten nun allem Anscheine nach d' e Deutschen
ihre Pfeile so ziemlich verschossen und wahrend früher der
Vormarsch 7 bis 8 Kilometer pro Tag betrug , sei er jetzt
nur 1 bis 2 Kilometer. Die Deutschen hatten nichts ge¬
funden als den nackten Boden und die geräumten Forts
Das Ziel der Deutschen sei es offensichtlich gewesen: M
russischen Heere zu vernichten, um hierdurch eine große
Anzahl von Truppen freizumachen. Aber auch dieser Plan
sei nicht gelungen und in der Geschichte werde sich einmal
zeigen, in welch glänzender Weise die russischen Heere ge¬
leitet worden seien. Wir sehen jene Heere, die der Deut¬
sche prahlerisch als vollständig geschlagen und demoralisiert
bezeichnet, nun tapfer kämpfen und an verschiedenen Punk¬
ten des Landes sogar zur Osfensive übergehend und den
Deutschen große Verluste beibringend . Alles Zusammen¬
genommen können wir ruhig sagen, baß, wahrend ö,e
Deutschen allein infolge ihrer Kanonen das Uebergewicht
hatten und es mit enormen Kosten bezahlen mutzten, sie
nichts gewonnen haben, indem sie die rmsische Front zu-
rückdrängten. Bei den Dardanellen sprachen alle Anzei-
chen dafür , daß die durch die Deutschen getriebenen Türken
demoralisiert seien infolge der schweren Verluste und des
fortdauernden Mangels -an Hilfsquellen . Uebrr-gens

' stehen die türkischen KriegSgebräuche über denen ihrer deut¬
schen Lehrmeister. (Mit dieser Bosheit hat Lord Kitchener
ohne seine Absicht dem türkischen Heer das höchste Lob ge¬
spendet, das einem Heere gespendet werden kann. Schrift .)

Zur Hauptsache sagt Kitchener, daß es nötig sei, die
Streitkräfte stets auf der Höhe zu erhalten , und dies sei
wieder abhängig von den Rekruten , die sich d̂ m Heere
meldeten. Kitchener sagt: „Ich bin sicher, daß wir alle bas
volle Bewußtsein haben, daß die HeereSstärke. die wir
aufwenden müssen, stets bis zum Ende des Krieges auf
gleicher Höhe gehalten werden mutz. Dennoch sind stets
neue Rekrutenanmeldungen nötig und wenngleich em Nie¬
dergang sich bei den Anwerbungen gezeigt hat , so glaube
ich doch, datz der Patriotismus , der sich in allen Klassen
qezeigt hat. auch weiterhin sich als eben so glänzend erwel-
sen wird und ich zweifle keinen Augenblick daran , daß alle
Opfer für diesen Riesenkampf gebracht werden.

Eine Vermittlung des Papstes.
Bern . 17. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach dem „Ostervatore Romano" ließ die deutsche Re-
gierung durch ihren Vertreter am Heiligen Stuhl dem
Papst ihren aufrichtigen Dank auSsprechen für seine Be-
mühungen zur Ueberführung deutscher Gefangener auS
Dahomey nach Norbafrtka. Die „Stampa " schreibt über
die erfolgreiche Vermittlungstätigkeit des Papstes zur Er¬
leichterung des Loses der deutschen Gefangenen in Afrika,
der im „Ostervatore Romano" erschienenenNote sei eine be¬
trächtliche Bedeutung beizumeffen. da es das erste Mal sei,
Laß in einem amtlichen Schriftstück PvU her BLLKsitltzM
des Papstes gesprochen» Mfe«.
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Kus - er Stadt.
Das Gewerbefchulwesen in Nassau im Kriegs,

jahr 1914- IS.
Der Zentralvorstanb deS Gewerbeverein! für Nassau in

Wiesbaden hat einen Jahresbericht  über die iHm
unterstellten gewerblichen Schulen für die Jahre -1914/18
herausgegeben, der vom Fortbildungsschulinspektor Franz
Kern  sehr ausführlich und übersichtlich zusammengestellt
ist, und dem wir folgendes entnehmen : Bei Ausbruch des
Krieges wurden auf Anordnung des kommandierenden
Generals des 18. Armeekorps alle Schulen bis auf weiteres
geschlossen. Auf Grund deS Ministerial -ErlasseS vom
8. August 1914 und der Verfügung des Herrn Regierungs¬
präsidenten vom 8. August 1914 ordnete der Zentralvorstand
an, daß mit Wiederaufnahme des Unterrichts an den Volks¬
schulen auch der Unterricht in den gewerblichen Fort¬
bildungsschulen wieder aufzunehmen ist. Eine wettere
Aussetzung des Unterrichts wurde nur zugelassen, wenn
Erntearbeiten ober sonst dringliche Arbeiten in Gewerbe.
Handwerk und Industrie die Aussetzung deS Unterrichts
bedingen. Zugleich wurde die Vertretung der zu den
Fahnen einberufenen Lehrer , soweit eine solche zu be¬
schaffen war , angeordnet . In der zweiten Hälfte deS
Monats August wurde der Unterricht an den Schulen all¬
gemein wieder ausgenommen. Etwa die Hälfte der Schulen,
meist in den ausschließlich ländlichen Orten des Bezirks,
suchte die Genehmigung um Aussetzung des Unterrichts
bis zum Beginn des Winterhalbjahres nach. Die Ge¬
nehmigung wurde mit einigen Ausnahmen erteilt . Mit
Beginn des Winterhalbjahres nahmen alle Schulen bis
auf zehn, für die geeignete Lehrkräfte nicht zu beschaffen
waren , den Unterricht wieder auf. Im Laufe des WinterS
konnte an zwei weiteren Schulen die Vertretung der
Lehrer beschafft werden. In einer größeren Anzahl Schulen
mußte' teils aus Mangel an Lehrkräften, teils wegen
Rückgang der Schülerzahl die Anzahl der Klassen einge¬
schränkt werden. Außerdem war es in vielen Schulen not¬
wendig, die Unterrichtszeit einzuschränken, weil eS an
Lehrkräften fehlte. Bon Lehrern stehen bis jetzt 197 im
Felde. Für diese mußte unter oft großen Schwierigkeiten
Vertretung beschafft werden. Dies war nur möglich durch
die große Bereitwilligkeit der Bvlksschullehrer, sich in
dieser schweren Zeit in den Dienst der Fortbildungsschule
zu stellen, trotzdem sie in ihrem Hauptberuf in der Regel
schon stark überlastet waren . Den Heldentod für bas
Vaterland starben acht Lehrer, und zwar sind eS folgende
Herren : Bautechniker Joh . Schwerburger-Marxheim, Lehrer
Willi Weyhe-Nied, Lehrer Bausch-Rieöelbach, Techniker
Georg Brand , an der Schule in Sossenheim, Techniker Karl
Klötz-Zeilsheim , Lehrer Jos . Schwickert-Nauort , Techniker
Lnbw. Reus -Neucnhain . Lehrer Heinrich Düringer -Bad
Homburg. Der Schulbesuch erlitt infolge deS Krieges
mancherorts starke Beeinträchtigung . Im Sommer und
Herbst waren in den ländlichen Orten die Schüler sehr
häufig durch die Arveiternot in der Landwirtschaft vom
Schulbesuch avaehalten , während in der übrigen Zeit die
Schüler sehr häufig mit der Herstellung von Heeresliefe¬
rungen stark beschäftigt waren , so daß viele Urlaubsgesuche
Berücksichtigung finden mußten . Im ganzen genommen,
kann der Schulbesuch als befriedigend bezeichnet werden.
Der Rückgang der Schülerzahl war eine weitere unerfreu»
liche Folge des Krieges . Der Rückgang zeigte sich erst im
Laufe des Winterhalbjahres , als viele Handwerksmeister
infolge Einberufung zum Kriegsdienst ihre Lehrlinge in
die Heimat entlassen mußten. — Die Neuanschaffung für
die Bücherei ist im Kriegsjahre auf bas notwendigste be¬
schränkt geblieben. — Nach dem Stand zu Beginn des
Berichtsjahres hatten 82 Schulen eigene Unterrichtsräume,
die übrigen Schulen sind in den Räumen der Volksschulen.

Die Beantwortung dieser Frage geschieht
einzig und allein durch eine gute Tages-
Zeitung, da sie durch ihren vielseitigenu. um¬
fangreichen Nachrichtendienstihren Lesern
alle Ereignisse dieser grossen Zeit rasch
und zuverlässig mitzuteilen vermag. Die
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ohne Bestellgeld, durch die Post 70 Pfg.,
(mit der humoristischen Wochenschrift„Koch¬
brunnengeister “ 80 bezw. 90 Pfg.), und
bieten ihren Beziehern ausserdem eine

kostenlose Unfallversicherung
in Höhe von 500.— Mk. für Bezieher der
Ausgabe A und 1000.— bezw. 2000.— Mk.
für Bezieher der Ausgabe B (mit „Koch-
brunnengeister “) laut den bestehenden Ver¬
sicherungsbedingungen. Bestellungen auf
die . Wiesbadener Neuesten Nachrichten“
werden von allen Postanstalten, unsern
Trägern , Filialen und Geschäftsstellen Niko¬
lasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12 und Bis¬
marckring 29 entgegengenommen. Alle

neuen Bezieher erhalten das Blatt
bis Endo September kostenlos!

© - ©
meist sehr mangelhaft und für den Zeichenunterricht äußerst
unzweckmäßig, untxrgebracht. Mit einigen Gemeinden sind
wegen Schaffung von besonderen Unterrichtsräumen Unter¬
handlungen im Gange, so daß trotz des Krieges im nächsten
Jahre einige Schulen eigene Räume erhalten werden. —
Mit Ausbvnch des Weltkrieges wurde die Jugendpflege vor
eine erweiterte Aufgabe gestellt durch den Ministerialerlatz
betr. die militärische Vorbereitung der Jugend während
deS mobilen Zustandes . Demgemäß wurden die Schulvor¬
stände, Leiter und Lehrer angewiesen, die über 16 Jahre
alten Schüler zur Teilnahme an den Uebungen zu er¬
muntern und sich der vaterländischen Sache tatkräftig an-
zunehmen. Dies ist auch allerorts geschehen.

In der Allg . Gewerbeschule zu Wiesbaden
betrug die Schülerzahl im Sommerhalbjahr 234, im Winter¬
halbjahr 352. Gesamtschülerzahl. jeder Schüler nur einmal
gezählt, 822: davon hatten 56 Schüler höhere Schulen be¬
sucht und 75 kamen von auswärts . Die Schule veranstaltete
vom 26. Dezember 1914 bis 3. Januar 1915 mit den
Arbeiten aus den kunstgewerblichen Klassen eine kleine
A u s ste l l u n g, um die angestrebten Unterrichtsziele und
Lehrerfolge zu zeigen. Dag Gebotene legte ein sehr gutes
Zeugnis ab für die lebhafte, gesunde Entwicklung dieses
Unterrichts an der Schule und gereichte der energischen,
zielbewußten Schulleitung wie auch den Lehrenden und den
Schülern zur vollsten Ehre. Die Leistungen berechtigen zu

der Hoffnung, daß es der Schule in wenigen Jahren ge¬
lingen wird, einen wesentlichen Einfluß auf die Förderung
des Gewerbes, besonders des Kunstgewerbes der Stadt
Wiesbaden und der weiteren Umgebung auszuüben . Der
Magistrat der Stadt Wiesbaden hat der Schul« besonders
dadurch großes Entgegenkommen gezeigt, daß auf Antrag
der Schulleitung erhebliche Verbesserungen und Erneue-
rungen in den Unterrichtsräumen und deren Einrichtungen
mit namhaften Kosten vorgenommen wurden.

Die Mädchen - Fortbildungsschulen  sind von
dem Gewerbeverein unter Mitwirkung der Gemeinden ge¬
gründet . Zweck der Schulen ist, die schulentlassenen Mäd¬
chen in erster Reihe für den Beruf der Frau als HauSfraq
und Mutter theoretisch und praktisch heranzubilden und
die notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln.
Auch werden die Schülerinnen für gewerbliche Berufe
ausgebildet , insbesondere in der Wäscheanferttgung und
im Schneidern. Die Zahl der Schülerinnen betrug im
ganzen 353. Sie ist infolge des Krieges stark zurück-
gegangen, da die Schülerinnen aus benachbarten ländlichen
Orten , die sonst eine erhebliche Anzahl Schülerinnen
stellen, ausblieben , weil sie zu Hause in der Kriegszeit
unabkömmlich find. Der an der Schule in Limburg all¬
jährlich veranstaltete Kursus zur Ausbildung von Hand¬
arbeitslehrerinnen für ländliche Volksschulen mußte
mangels genügender Beteiligung ausfallen . Nach Maß¬
gabe der örtlichen Bedürfnisse betätigten sich die Lehre-
rinnen und Schülerinnen in der Kriegsfürsorge und viel¬
fach wurden in der unterrichtsfreien Zeit die Schulräume
und die Nähmaschinen den Kriegsfürforgeetnrichtungen zur
Verfügung gestellt. Am Schlüsse des Berichts wird fest-
gestellt, daß die Schulen auch im KriegSjahr «, wo viele
Kräfte durch den Heeresdienst, gebunden waren und die
Schulen nur unter ben-größten Schwierigkeiten ihrer Auf¬
gabe Nachkommen konnten, ihren Zweck erfüllt haben. Der
Krieg, der ungeahnte Kräfte unseres deutschen Volkes ent-
fesselt und beispiellose Leistungen nicht nur im Heeres¬
wesen, sondern auch in unserem gesamten Wirtschaftsleben
hervorgezaubert hat, wird nach erkämpftem Friede « auch
der Schularbeit neue Impulse geben. Bis dahin gilt es
auch hier , durchzuhalten und selbst unter größter Schwier,g-
keit an dem Werke zur Ertüchtigung unserer werktätigen
Jugend , die die vielen Lücken, die der Krieg gerissen, dem-
nächst auszufüllen hat. treu und unentwegt zu arbeiten.
Den staatlichen Behörden, der Bezirksverwaltung , den
Kreis - und Gemeindeverwaltungen , sowie den Schulvor¬
ständen und der Lehrerschaft gebührt aufrichtiger Dank für
die Unterstützung und treue Mitarbeit.

Ein Nachruf für Geheimrat Kalle. In der letzten
Sitzung des Bezirksausschusses  widmete der Bor-
sitzende. Verwaltnngsgerichtsdirektor Linz,  dem verstor-
denen Geheimen Regierungsrat Professor Dr . Kalle einen
ehrenvollen Nachruf. Der nunmehr Entschlafene habe, so
führte er aus , wenn auch nicht bis zu seinem Tode, so doch
zwanzig Jahre lang und in der Zeit der höchsten Fülle
seiner Kraft, dem Kollegium als Mitglied angehört . Mit
Stolz sehe man auf seine Tätigkeit im Kollegium, die er
länger ausgeübt habe als die in irgend einem anderen
seiner vielen Ehrenposten. Der Verstorbene sei das glän¬
zende Beispiel für die Richtigkeit der gesetzlichen Vor-
schriften gewesen, zur Entscheidung über wichtige Verwal¬
tungsfragen Männer aus den führenden Schichten des
Volkes nach freier Wahl zuzuziehen. Das Geheimnis
seiner erfolgreichen Wirksamkeit habe in seiner bestricken¬
den Persönlichkeit, der Harmonie seiner außergewöhnlichen
Geistes- und Herzenseigenlchaften, gelegen. Stets sei er
bemüht gewesen, vorhandene Gegensätze zu beseitigen. Nie
habe er selbst solche hervorgerufen . Am liebsten habe er
dort gearbeitet, wo es gegolten habe, den geistiger und
materieller Unterstützung Bedürftigen ein Führer zu sein.
Der Bezirksausschuß werde den Verstorbenen, mit dem er
durch gemeinsame Arbeit fast zwei Jahrzehnte verbunden

Ennod Mainas Lied vom Glück.
Roman von An«» vo« PanhuuS.

45) (Nachdruck verboten.)
Kreuz und quer wanüerte er durch die Straßen und er

verspürte Sehnsucht nach einem Menschen, dem er alles,
alles hätte sagen dürfen , was ihn drückte.

Seine Schläfen pochten und seine Schulter brannte von
dem heftigen Schlage.

° Maria Noorbing fiel ihm plötzlich ein und ihre Rum¬
pelkammer. Wie lange hatte er sich nicht mehr bei Adri-
ennes Mutter sehen lassen. Er wollte zu ihr gehen —
gleich, auf der Stelle . — wenn er ihr auch nichts erzählen
durfte von dem, was ihn quälte , so würde ihm unter ihren
alten Möbeln vielleicht die Ruhe wiederkehren, deren er
bedurfte, ehe er zurückging in sein eigenes Heim.

Schneller ward sein' Schritt , seine Augen verloren den
verglasten Blick. Maria Noordings monotone Stimme,
Las Gleichmaß ihres zufriedenen Wesens würde ihm hel¬
fen, wieder zu sich selbst zu kommen, sich in dem Chaos
seiner Gedanken zurechtzufinden.

Als sich die Tür hinter Hendrik Zeben mit festem Ruck
geschlossen, war - Ennod Maina in Tränen ausgebrochen.
Hilflos , eintönig war bas Weinen.

„Wir haben es doch gut mit Ihnen gemeint, kleine
Ennod Maina, " Pieter van Brock versuchte beruhigend
die kleinen Hände zu fassen.

„Sie haben mich um meine Rache gebracht, Pteter van
Brock, um meine schöne Rache." . „ ^ _

„Sie sind doch nun gerächt, liebe, liebe Ennod Maina ."
Er staunte ob der Beharrlichkeit, mit der dieses sonst so
harmlose Geschöpf an der Idee ihrer Rache festhielt.

Sie hörte zu weinen auf und blickte mit tränenver¬
dunkelten Augen auf. Dann schütelte sie heftig den Kopf.
»Ich wollte ihn verliebt in mich machen, toll verliebt, und
er sollte sich von seiner Frau scheiden lassen, und dann
wollte ich über ihn lachen, lachen — Ja ..das wollte ich —
Sie schwieg und dann begann sie wieder zu weinen, etn-
tönig, wie wohl ei« Kind weint, da- sich im Dunkeln
sichtet . . . , ,,

Die drei Männer sahen sich an, sie wußten nicht, was
sie tun sollten, das Weinen tat ihnen weh. unendlich web.

„Ennod Maina , es ist Zeit , wir wolle» ins Theater, Stx
müssen doch tanzen. Zuerst fahre« wir natürlich «ach
Hause."

Die Javanin tupfte sich mit dem Tuche über die
Augen und ihr Blick glitt gleichgiltig über die drei Mdn-
ner hin. „Wozu soll ich nun noch tanzen, müde sagte sie
es. Dann sprang sie plötzlich auf und ihre Augen blitzten.
^Ja , ich will tanzen , kommt, ich will tanzen! Froh lächel-
ten sich die Männer an. Ennod Maina war und blieb eben
ein Kind, ein süßes, holdeS, unberechenbares Kind

Auch Pieter van Brock gab dem Kellner ein Schweige-
gelb. Der schmunzelte und wünschte sich jeden Tag solch
eine gute Ernte . Der Zusammenhang der ganzen Affäre.

die sich so schnell da oben in dem kleinen Gastzimmer abge¬
spielt, war ihm nicht recht klar geworden.

Das .Auto wartete an der Ecke und Pieter van Brock
gab als Fahrziel seine Adresse an. Ennod Maina redete
gar nicht, sie sah, in Nachdenken versunken, still vor sich
hin. Die drei Männer wagten sie nicht darin zu stören.
Nur halblaut tauschten sie gegenseitig ein paar Bemer¬
kungen aus . *

Ganz selbstverständlich fuhren Vermitten und der
Baron mit zu Pieter van Brock.

Kaatje Dykstra öffnete die Haustür . Ihre Augen
waren voll Neugier und doch durfte sie jetzt keine Frage
tun , das zeigte ihr der warnende Blick ihres Herrn.

Ennod Maina ging in ihr Zimmer. „Ich komme gleich
zurück, ich will nur meinen Mantel anziehen," sagte sie und
rief nach der Zofe. Ein paar Zeichen, ein kurzes Wort , ge¬
nügten für die gewandte Lueie Moulin , zu missen, was
„Mademoiselle" wünschte. Vor der Fahrt ins Rubens-
Theater wünschte Ennod Maina ein Glas Sekt. Danach
kam eine übermütige Lustigkeit über sie und sie lachte viel.
Ein lautes und forciertes Lachen, das einen falschen
Klang gab. Aber weder Pieter van Broek, noch der Baron
oder Vermitten waren große Se.elenkenner. Sie freuten
sich über Ennod Mainas Lustigkeit und merkten nicht den
gequälten Ton . Mit Genugtuung erinnerten sie sich jetzt,
daß sie Ennod Maina den Händen eines gewissenlosen
Menschen entrissen hatten.

Das RubenS-Theater war heute wieder überfüllt wie
jeden Abend, seit Ennod Maina auf seiner Bühne ihr
„Lied vom Glück" tanzte. Pieter van Broek mit Ennod
MainaS beiden anderen Getreuen hatte in einer Seiten-
loge Platz genommen.

Sie achteten nicht darauf , was das Programm bot, sie
warteten voll fieberhafter Spannung auf das Erscheinen
Ennod Mainas . Wie würde sie heute tanzen, wie?

Und die einförmige Musik, die der berühmte Kompo¬
nist Bram Vermitten für die kleine Javanin geschrieben,
begann. Aus den dunkelroten Samtfalten des Bühnen¬
hintergrundes trat Ennod Maina . Zierlich, graziös , mit
weichen Schlangenbewegungen. Mit entzückten Augen
felgten die drei Männer jedem Schritte, de» die schönen,
ringfunkelnden Füße taten . t m  *

Ehe der Vorhang sich geöffnet hatte, war Ennod Maina
an das winzige Guckloch geeilt und hatte in den Saal
hinuntergeschaut. Auf dem Platz, dicht vor der Bühne,
auf dem bisher allabendlich.Hendrik Zeben gesessen, machte
eS sich ein vierschrötiger plumper Mensch beauem. Suchend
sandte Ennod Maina ihr Auge durch den Saal , Hendrik
Zeben jedoch erspähte sie nirgends.

,Er wird nie. niemals .mehr hierherkommen und mich
tanzen sehen," flüsterte sie und eine ungeheure Traurigkeit
beschlich sie. Und sie wollte doch lustig sein, hatte sie sich
vorgenommen , lustig sein und vergessen wollte sie, und mit
einem Male wußte die kleine Ennod Maina , daß sie nie¬
mals würde vergessen können und wenn sie uralt werden
sollte. Und im selben Augenblicke wußte sie auch, daß sie
ihn innver geliebt hatte, immer, den hübschen, schlanken

Mann mit dem trotzigen Gesicht, trotz allem, was er ihr
angetan.

Was sie für Haß gehalten, war Liebe gewesen und
ihre Sehnsucht nach Rache nur Sehnsucht nach ihm, nach
seiner geliebten, bewunderten Person.

Diese Sehnsucht hatte ihr Kraft gegeben, ihr Leben
bis heute zu ertragen , fortan würden ihre Tage öde und
grau werden und endlos — endlos — und sie war mtt
einem Male müde, so entsetzlich müde.

Mechanisch betrat sie die Bühne und ihre Füße tanz¬
ten, tanzten . — Klagender ward die Musik und Ennod
Maina meinte bei sich, daß die Musik vordem noch nie so
entsetzlich traurig geklungen hätte wie heute. Hendrik
Zeben saß ja nicht da unten und schaute nicht zu ihr herauf.

Hendrik! ein wilder Sehnsuchtsschrei brach von ihren
Lippen und ging unter in dem wilde« Tanzgewirr , das
nun ausraste. Schneller und schneller drehten sich die Füß¬
chen und der kleine Körper bog und wand sich, daß die
Zuschauer starrten und staunten.

„Was ist mit Ennod Maina , so hat sie noch nie ge-
tanzt !" flüsterte Pieter van Broek erschreckt und Vermitten
konnte nicht antworten , eine so jähe Angst überfiel ihn,
wie er dem rasenden Tanze zusah.

„Man meint, sie tanzt sich das Herz aus dem Leibe,
rief irgend eine Stimme in der Nachbarloge und der Baron
sagte ein paarmal ein dumpfes: „Mein Gott , mein Gott!

Wie unter einem unheimlichen Bann saß das Publi¬
kum und Ennod Maina tanzte und tanzte. — Sie wußte
nicht mehr, wo sie war , die Füße bewegten sich nach der
Musik, wie sie es jeden Abend getan, nur wilder , wilder . —
Ennod Maina fühlte, wie ihr der Atem schwand und plötz¬
lich war ihrs , als sähe sie Hendrik Zeben vor sich, dicht,
ganz dicht stand er vor ihr, ihre Arme reckten sich ihm ent¬
gegen. ein helles, befreites Jauchzen brach von ihren
Lippen, dann stürzte der kleine Körper nach vorn und mit
klagendem Akkord schloß die Musik.

„Den Schluß hat sie heute wunderbar natürlich getanzt,"
sagte wieder die Stimme in der Nachbarloge, und die drei
Männer blickten sich an. Ernst, von dumpfen, lähmenden
Fragen erfüllt.

Das Publikum raste vor Beifall , doch der Vorhang öff¬
nete sich nicht wieder wie sonst. Ennod Maina konnte
ihren zweiten Tanz nicht mehr tanzen, denn Ennod Maina,
die kleine Ennod Maina war tot. -

Herzschlag! stellte ein anwesender Arzt fest. Der
Körper war zu zart für den anstrengenden Tanz.

Das sagte der Arzt. Aber eigentlich hatte sich Ennod
Maina mit Absicht das Herz aus dem Leibe getanzt, weil sie
ihr Herz nun nicht mehr brauchte.

Hendrik fand Frau Noording allein. Sie faß in ihrem
Tuskulum , im Stuhl der Margarete von Parma.

„Das ist nett , daß du dich mal ein bißchen um mich
alte Frau kümmerst," sagte sie freundlich. „Du willst mich
doch nur besuchen?" setzte sie fragend hinzu, „oder führt
dich sonst efivaö zu mir?/



Ehren-Tafel
Mit öettt Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet

wurde der Vizeseldwebel Fritz Beckhardt von Wallertheim,
der als einfacher Musketier im Anfänge des Krieges aus¬
gerückt war . Beckhardt besitzt bereits das Eiserne Kreuz 2.
Klasse, sowie den hessischen Tapferkeitsorden.

Leutnant Karl Eschenbrenner  aus Montabaur , z.
Zt . auf dem östlichen Kriegsschauplatz, wurde mit dem Ei¬
sernen Kreuze ausgezsichnet. = „ .

Sanitätsunteroffizier Th. Thome  aus Wallmerod
sWesterwald). auf dem östlichen Kriegsschauplatz, erhielt das
Eiserne Kreuz. Wiederholt hat er Verwundete unter größ¬
ter Lebensgefahr aus der Gefechtslinie getragen

Der Gefreite Paul Schmelzer,  Sohn des Privatiers
Paul Schmelzer von hier, der bei der Erstürmung vor
Kowno verwundet wurde , hat für seine bewiesene ^.apfer-
keit in den Kämpfen bei Kowno bas Eiserne Kreuz erstatten

Das Eiserne Kreuz erhielt Polizeikommissar Albert
Stör ring  aus Biebrich, zurzeit Leutnant d. R. im In-

^ " ErsatzÄstrvist ^Johann Sauer  aus Fachbach, zurzeit
im Sreservelazarett Ems , erhielt die hessische Tapferkeits-

m^ £)x.  Paul Sander,  der Dramaturg des Darmstädter
Hoftheaters , der seit Dezember im Felde steht, wurde zum
Leutnant ernannt und mit der hessischen Tapserketts-
medaille ausgezeichnet. ^

Dem Gefreiten Heinrich Hallgarten  aus Winkel
wurde für hervorragende Tapferkeit fiei_der Erstürmung
ier Festungswerke von Kowno das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

gewesen, nie vergessen und ihn immer vermissen. Das
Kollegium erhob sich zum Zeichen der Uebereinstimmung
mit diesen Worten von den Sitzen,

Beschlagnahme der deutschen Schafschur. Eine neu er¬
schienene Bekanntmachung, deren Anordnungen mit dem
18. September in Kraft treten , befaßt sich mit dem Woll-
ertrag der deutschen Schafschur 1914/IS sowie dem bei den
deutschen Gerbereien befindlichen Wollgefälle, soweit es
noch nicht in das Eigentum von Fabrikanten von Heeres-
vder Marinebedarf übergegangen ist, und mit üed Woll
ertrag der deutschen Schafschur 1915/16, gleichviel, ob sich
dieser bei den Schashaltern, an sonstigen Stellen oder noch
auf den Schafen befindet. Der gesamte Wollertrag beider
Schafschuren ist beschlagnahmt. Das Waschen des beschlag¬
nahmten Wollertrages wird , soweit er noch nicht an
Fabrikanten für Heeres- oder Marinebedarf verkauft ist,
genau geregelt. Die Wolle mutz spätestens zwölf Wochen
nach dem Scheeren oder Fallen in einer der in der Be¬
kanntmachung namentlich aufgeführten Wollwäschereienein¬
geliefert werden. Das Berkämmen der Wolle ist gänzlich
verboten , soweit nicht durch eine ausdrückliche Verfügung
der Kriegs -Rohstoffabteilung hierzu Erlaubnis erteilt wor¬
den ist. Eine Veräußerung der beschlagnahmten Wolle darf
nur noch an die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft in Ber¬
lin sowie an solche Personen , Firmen oder Gesellschaften
erfolgen, welche die Wolle unmittelbar oder mittelbar an
die Kriegswollbebars-Aktiengesellschaft in Berlin verkau¬
fen. Für die Lieferung der Wolle durch den Schafhalter sind
ebenfalls bestimmte Vorschriften gegeben worden. In
jedem Falle mutz die Wolle spätestens zehn Wochen nach
der Einlieferung in einer der zugelassenen Wäschereien in
das Eigentum der Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft über-
gegangen sein: der Wollertrag 1914/15 mutz bis zum 31. De¬
zember 1915 in dem Eigentum dieser Gesellschaft stehen.
Heber den von der Gesellschaft zu zahlenden Preis ent¬
scheidet endgültig die Kriegs-Rohstosfabteilung nach An¬
hörung einer Sachverständigenkommission, deren Zusam¬
mensetzung unter Zuziehung von Vertretern der verschie-
denen Interessentenkreisen geregelt worden ist. Die Kriegs-
wollbeöarf-Aktiengesellschast verteilt die von ihr erworbene
Wolle unter Genehmigung der' Kriegs-Rohstosfabteilung
an solche inländische Verbraucher, welche die Wolle nach¬
weislich zur Ausführung von Aufträgen der deutschen

Heeres- oder Marineverwaltung brauchen. Die Bekannt
machung enthält noch eine Reihe anderer Bestimmungen,
so über Anträge von Schafhaltern auf Freigabe geringer
Mengen Rohwolle zum Verbrauch im eigenen Haushalt
und über die Mindestmengen, die bei einem Verkauf an
die Krieqswollbedarf -Aktiengesellschaft angeboten werden
müssen. Außerdem wird auch das Scheeren der Schafe zu
einer früheren als in anderen Jahren üblichen Zeit ver¬
boten.

Zu der Bekanntmachung über Bestandserhebung und
Beschlagnahme von Kautschuk sGummi), Guttapercha, Va¬
luta und Asbest, sowie von Halb- und Fertigsabrikaten un¬
ter Verwendung dieser Rohstoffe (V. I . 663/6. 15. K-R. AI
ist eine Nachtrags-Bekanntmachung erschienen. Hiernach
ist der Verkauf oder die Lieferung der in 8 2 Ziffer b unter
IV Nr . 9, 12, 13 und 16 genannten und nach der früheren
Bekanntmachung lediglich melöepflichtigen Gegenstände —
insbesondere alte Autoreifen , Luftschläuche, Gumnnabfalle
— vom 18. September 1915 ab nur noch an die Königliche
Inspektion des Kraftsahrwesens in Berlin -Schöncberg
Fiskalischestratze, oder an deren durch schriftlichen Auftrag
ausgewiesene Beauftragte statthaft. Die in Gummi - und
Regenerierfabriken vorhandenen Bestände dürfen verar¬
beitet werden. Im übrigen sind die Gegenstände gemäß
der Bundesratsverordnung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 beschlagnahmt.

Landesbibliothek. Nach 8 3 der Benutzungsordnung
bleibt die Nassauische Landesbibliothek vom 20. bis ein¬
schließlich 25. Sept . der Reinigung wegen geschlossen.

Ausknnftsstelle für Franenveruse im Arbeitsamt Wies¬
baden. Die B er ufs b e rat ungs stelle  wurde im
August 36mal in Anspruch genommen. Dem größten Teil
der Ratsuchenden war daran gelegen, möglichst bald Arbeit
zu bekommen: sie verteilen sich auf die verschiedenen Be¬
rufsgruppen solgeüdermaßen: 14 für häusliche Dienste,
11 für den kaufmännischenBeruf , darunter zwei für Kon¬
torlehrstellen, 1 für gewerbliche Lehrstelle, 1 für den Post-
dienst, 1 für Modezeichnen, 1 für Krankenpflege. 1 für
Gartenbaulehre.

Misfiousfest. Der hiesige allgemeine evangelisch- pro
testantische Missionsverein seiert am nächsten Sonntag fern
Jahresfest . Die Fcstpredigt wird vormittags um 10 Uhr
in der Ringkirche Professor Eck aus Gießen halten . Die
Nachfeier findet nachmittags 5 Uhr in der Lutherkirche statt.
Bei derselben wird Missionsdirektor Witte  aus Berlin
über ..Die Zukunft der Völker Ostasiens und wir Deutiche
sprechen.

Der altkatholische Bischof Dr . Moog hat ein Rund
schreiben an die Geistlichen und Kirchenvorstänbe gerichtet
des Inhalts , er sei dessen gewiß, daß die altkatholttchen
Gemeinden jetzt wiederum nach Maßgabe ihrer Kraft sich
bei der Kriegsanleihe in freudigster Opferwilligkeit nt den
Dienst des Vaterlandes stellen würden . Die Kirchcnvor-
stände, Frauenvcrcine und alle sonstigen Körperschaften
und Wohlfahrtskassen möchten schleunigst die entsprechenden
Entschlüsse fassen. Auch von der Kanzel und sonst mochten
die Geistlichen zur Beteiligung an der Kriegsanleihe an-
regen und aufklärend wirken.

Im Vergnügnngspalast hat Käti Loisset  ein Gast
spiel begonnen. Die vielseitige Künstlerin , die sich Königin
aller Artisten nennt , füllt mit ihren Darbietungen die eine
Hälfte des Programms vollständig aus . Wir erinnern uns,
daß sie früher als kleines Mädelchen in der „Walhalla als
Sängerin ausgetreten ist. Jetzt hat sie sich zur jungen
Dame entwickelt und zu einer Künstlerin hcrangebildet.
die sich als eine Art weiblicher Sulvester Schäffer sehen
und hören lassen kann. Ihre Darbietungen als Sängerin,
Cellistin, Bauchrednerin , Boxerin . Tänzerin und Lehr-
meisterin von Hunden und Tauben bestechen sowohl durch
die künstlerische Eigenart wie durch die vornehme Auf¬
machung. Der ungestüme Beifall nach jeder Vorführung
war daher vollauf berechtigt. Auch die übrigen Nummern
des Programms sind durchweg erstklassig. Die Direktion
hat diesmal eine sehr glückliche Hand gehabt. Einen aus¬
gezeichneten Drahtseilakt bringen die zwei Graziellas.
Auch der Humorist Rehseld  weiß durch zeitgemäße Vor
träge und köstliche Mimik sehr zu gefallen. Ganz hervor
ragend ist er aber als Tänzer . Sein „Mustertänzerpaar ,
das er mit einer ebenso gewandten Partnerin über die

Bühne fegen läßt , ist geradezu erstaunlich und entbehrt
auch nicht einer originellen Komik. Hervorragend rst auch
Camarosa  als Tanzakrobatin mit ganz neuen , eigen¬
artigen Künsten: ebenso sind die turnerischen Kraftleistun¬
gen der Original drei  B e l l o n s neuartig und vor¬
nehm durchgeführt. Eine ganz besonders heitere und viel-
belachte Nummer bringt schließlich noch der musikalische
Spaßmacher Leopold Büren,  ein Original in ferner
Art . Durch gutgewählte neue Lichtbilder wird das Pro¬
gramm, das als ausgesprochenes Familienprogramm em-
pfohlen werden darf, passend ergänzt.

Vom Schlagansall betroffen wurde am Donnerstag
nachmittag auf dem Hauptbahnhofe die Ehefrau des
Masseurs Sauer von hier. Man brachte die Frau sofort
nach der Sanitätswache des Hauptbahnhofs . Doch konnte
nur der Tod festgestellt werden.

Todesfall. Der Generalsekretär des Hessen-nassauischen
Provinzialverbandes der Fortschrittlichen Volkspartei,
Eduard Bleicher,  ist in Lindensels i. O., wo er zur Er¬
holung weilte , plötzlich gestorben.

Standesamts-Nachrichten vom 11. u. 12  September . Todes¬
fälle.  Am 11. Sevtcmber: Prwatiere Aglac Markstein. 618.
Henriette Dambmann. geb. Schmidt. 69 I , — Situ 12. Septem¬
ber: Franz Hahn. 2 M. Heinrich Mmnicker. 2 I . Architekt
Heinrich Timmermann, 62 I.

Kurhaus , Theater. Vereine. Vorträge ufw.
Königliche Schauspiele.  Heute Freitag gelangt

zum ersten Male Ludwig Thomas „Die Lokalbahn" zur
Aufführung . Anschließend wird „Der zerbrochene Krug
von Heinrich von Kleist aufgeführt . In „Lokalbahn spielt
Herr Zollin den Bürgermeister , während in den übrigen
Hauptrollen die Damen Doppelbauer , Reimers , Wohl-
gemuth und die Herren Ehrens , Herrmann , Legal, Lehr¬
mann , Jacoby , Rehkopf. Rodius . Schneeweiß und Schwab
beschäftigt sind. Im „Zerbrochenen Krug spielt Herr
Andriano zum ersten Male den „Adam und Fraulern
Wohlgemuth die „Marihe Rull". Die übrigen Rollen wer-
den von den Damen Doppelbauer , Gebühr und den Herren
Albert , Lehrmann, Schneeweiß und Schwab öargestellt. Die
Regie führt Herr Legal.

Walhalla - Restaurant.  Am Samstag , den 18.
September , findet zur Feier des achtzehnjährigen Bestehens
des Walhalla-Restaurants ein großes Konzert  unter
Mitwirkung des Schuh scheu M änn er - Quartetts
statt, das vor achtzehn Jahren bei der Eröffnung des Wal¬
halla-Restaurants zum erstenmale öffentlich auftrat.

Alpenverein.  Die Abfahrt zu dem am Sonntag,
öen 19. Sept ., stattfindenden Ausslug erfolgt mrt dem
Zuge 7 Uhr 03 ab Hauptbahnhof, 7,20 Uhr ab Dotzherm. nach
L.-Schwalbach. Von da Wanderung durch die Stadt und
die Kuranlagcn , alsdann über die Hohe Wand ins Wisper-
tal bis zur Riesenmtthle l2 Std .j, daselbst Fruhstucksrast.
Nun geht es an der linken Talseite in kräftigem Anstieg
empor auf die Höhe des Gebirges und auf einem nordsud-
lich verlausenden Seitenkamm desselben über die Gipfel-
punkte Unter- und O.-Amselberg, Schwandkopf und Raben,
köpf bis nach Hausen v. d. Höhe. Schöne Ausblicke nt die
engen Seitentäler zu beiden Seiten und auf die tu großer
Mo'nntgsaltigkeit auftauchenden Höhen begleiten diesen

Teil von etwa 3 Std . Wegs. In Hausen Kaffee-Rast bei
Schneider, daraus aehts auf bekannten Wegen hinab nacl»
Kiedrich und Erbach, wo um 6 Uhr gemeinsames Essen tm
Gasthaus „Zum Engel" vorgesehen ist. Führung Herr F.
Schwab. Die Mitnahme von Brod ist unerläßlich.

Kriegs - Erinnerungen
17. September 1914.

Kämpfe im Westen: die Argonnen. — England „übernimmt ",
Die belgische Klagegesandtschaft. — Pasitsch.

Im Westen waren in diesen Tagen die Kämpfe -wischen
Oise und Maas besonders heftig: bei Noyon wurde das
13. und 4. französische Armeekorps entscheidend geschlagen.
Südlich, zwischen Marne und Aisne , gruMierten ^ im̂ ow

„Ich wollte sehen, wie es dir geht, Mama, und ein
wenig mit dir plaudern, " antwortete er schnell.

Dann saß er in dem Sessel der Marie -Antoinette und
er stellte fest, daß nur Sin paar Flammen des großen Lüsters
brannten . Da vermochte Maria Noording den Ausdruck
seiner Zü,ge nicht so deutlich zu erkennen. Er mußte wohl
sehr verstört aussehen, denn das öffnende Mädchen hatte
ihn so seltsam angeblickt.

„Mochte Adrienne dich nicht begleiten?" fragte Maria
Noording ihren Schwiegersohn.

„Ich sagte ihr gar nicht, daß ich zu dir gehen wollte,
weil ich es vorher selbst nicht wußte, Mama . Ich hatte nach
dem Speisen so gegen sechs eine geschäftliche Verabredung
und der Rückweg führte mich an deinem Hause vorüber.
Ich dachte daran , daß du jetzt während der Trauerzeit oft
allein bist und da kam ich zu dir."

Maria Noording nickte, ihm zu. „Tu das nur öfters,
Hendrik."

Sie merkte nicht, wie gequält seine Rede geklungen
Hatte. Sie freute sich des Besuches, der ihr erwünschte
Gelegenheit gab, ihr Lieblingsthema hervorzukramen.
„Weißt du, was ich letzthin bei Kroon am Waterloopleiu
erstand?" Sie schnalzte mit der Zunge, damit gleichsam
die Köstlichkeit des Gegenstandes andeutend.

Er heuchelte Interesse und dachte dabei an die abscheu¬
liche Szene in dem kleinen Zimmer des Weinlokals . Mit
grausamer Deutlichkeit sah er alles wieder. Er fühlte, wie
er ttföstelte. „

Maria Noording schlug die Hände zusammen. „Mache
nicht solch nachdenklichesGesicht, du rätst es ja doch nicht,
dann höre und staune, ich habe vom Kroon einen Fächer
gekauft, der im Besitze Charlotte Cordays gewesen ist. Man
sagt, sie habe, als sie Marat ermordete, in der einen Hand
einen Fächer getragen . Damals standen ja die Fächer
hoch in Blüte . Und Kroon sagt, gerade diesen Fächer, den
ich kaufte, hätte die begeisterte Girondistin bei ihrer Tat
getragen . Denke nur , ist das nicht himmlisch!"

Hendrik Zeben verzog den Mund zu einem grimassen¬
haften Lächeln und sagte rasch, er fände das gleichfalls
»Himmlisch". Und dann empfand er mit einem Male Angst,
er müsse vielleicht den „himmlischen Fächer" beaugenschei¬
nigen und der Boden brannte ihm unter den Füßen . Hier
fand er auch nicht, was er vorhin gesucht. Frau Marias
enger Jdeenkreis bewegte sich um all die alten Dinge , die
ihr geschickte Händler für schweres Geld andrehten. Frau
Maria besaß kein warmes , verstehendes Herz, sonst hätte
sie ihm ansehen müssen, daß' ihn etwas beenge und plage.

Er fühlte sich unter den alten Möbeln nicht wohl, wie
er erhofft. Er wollte lieber noch ein Stündchen spazieren
gehen, in der frischen Luft würden die Spukgeister, di?
sich i« sein Hirn eingenistet, eher fortfliegen.

Und dann stand er wieder auf der Straße . Es war
inzwischen dunkler geworden und einförmiger grauer
Regen rieselte siiieder. Der Schein der Laternen kämpfte
sich mühsam durch das Grau.

Langsam schritt Hendrik Zeben seines Weges. Der
feuchte Dunst kühlte seine heiße Stirn , legte sich wie Kom¬
pressen um seine pochenden Schläfe, aber er erfrischte ihn
nicht. Die Gedanken glitten wild und toll hinter seiner
Stirn hin und her. Was war aus ihm, dem stolzen Hendrik
Zeben geworden, daß er nun durch die Straßen Amsterdams
irren mußte, weil er sich schämte, noch einem Menschen
vor die Augen zu treten.

Wer wußte denn, ob sich der dicke Agent nicht noch
seiner Tat rühmte, wer wußte, ob die anderen Beiden
schweigen würden ? Und dann — her Kellner Der hatte
ein freches Gesicht, der ließ sich die Gelegenheit, ihn aus¬
zunützen, sicher nicht entgehen.

Wahrlich, seine Ehre ruhte in unsicheren Händen.
Er ging durch immer einsamere Straßen und allmäh¬

lich verwischten sich in ihm alle Begriffe von Zeit . Lang¬
sam ging er, so langsam, als schöbe er die Beine vorwärts.
Manchmal huschten dunkle Gestalten an ihm vorüber . Wre
die Schatten Abgeschiedener tauchten sie auf und ver¬
schwanden wieder. Ein paarmal ward er angerempelt.

Er merkte es kaum.
Immer mußte er an das Häßliche denken, das ihm

geschehen. Adrienne würde außer sich sein, wenn die
Geschichte von heute herauskam, Adrienne fürchtete ja den
Skandal wie eine häßliche, entstellende Krankheit. An
Villalta , den spanischen Baumeister mußte er plötzlich
denken, mit dem Adrienne verhandelt hatte, ohne ihn zu
verständigen, und an ihre Energie, die ihn beiseite schob,
wenn sie es für recht hielt. Wer war er denn, wer?

„Ein armes Luder, ein ganz armes Luder." sagte er
leise vor sich hin und er zog den Kopf tiefer ein. Wie ein
alter , müder Mann schlich er durch die regenfeuchten
Straßen . ' „

Er fühlte sich elend und seine Schulter brannte.
Die Weiber hatten ihm kein Glück gebracht, weder das

eine noch das andere.
Wie ein Schlafwandler ging er und sah nichts mehr

in dem dichter und dichter fallenden Regen, durch den die
Laternen wie Notsignale leuchteten.

Plötzlich gab er sich einen Puck, wo wollte er denn hin,
er konnte doch nicht die ganze Nacht auf der Straße zu-
bringen . Irgendwo schlug es neun Uhr.

Eine Droschke kam vorüber , er mef sie an und fuhr
nach Hause Er wollte sich heute nicht mehr vor Adrienne
blicken lassen und sich gleich zur Ruhe begeben. Morgen
würbe er alles leichter ansehen.

Er versuchte unbemerkt in sein Zimmer zu komme».

doch gelang es ihm nicht. Der Diener begegnete ihm und
nahm ihm den verregneten Paletot ab.

„Falls meine Frau nach mir fragen sollte, sagen Sie,
ich wäre ins Bett gegangen, ich hatte mich in dom Regen
scheußlich erkältet": er versuchte heiser zu sprechen.

„Sie sind aber auch durch und durch n«ß. Mynheer
Zeben." bedauerte der Diener und begleitete ihn in sem
Zimmer , ihm beim Auskleiden behilflich zu fern.(Fortsetzung fotgi.s

Die Photographie aus einem Gefangenenlager.
Seit Monaten wird in Deutschland die Photographie

eines französischen Gefangenenlagers verkauft. dem die
Gefangenen angeblich nicht schreiben dürfen . Die Urauf
nähme befindet sich auf einer Postkarte nt Berlin . Dar¬
ge stellt sind darauf etwa 969 deutsche Kriegsgefangene , die
sich im Hos einer Kaserne zum Gottesdienst versammelt
gaben. Das Gesicht der einzelnen ist auf dem Urbild » fr?

turgemäß ganz klein und undeutlich. Deshalb können auch
die in mehrfacher Vergrößerung hergestellten Bilder nur
ganz allgemeine Aehnlichkeiten mit den dargestellten wirk¬
lichen Personen bringen . Trotzdem glauben aa^noTe Ange-
hörige vermißter Kriegsteilnehmer , mit ^Bestimmtheit die
Ihrigen erkannt zu haben. Leider handelt es sich dabei um
Selbsttäuschung, was schon daraus hervorgeht dab viel
mehr Vermißte erkannt wurden , als dargestellt fmd. Für
die etwas deutlicheren Figuren wurde eine su«ze Reihe
Namen genannt und zwar immer mit der gleichen Be
stimmtheit. Die zuständigen Dienststellen haben sofort
nachgeforscht, in welchem Lager das Bild ausgenommen
wurde und ob irgendwelche Möglichkeit besteht, daß noch
ungemeldete Vermißte darauf dargestellt stnd. Nach dem
Ergebnis handelt es sich um das Lager von Jssoudun . wo
nach ausdrücklicher Erklärung der französischen Regierung
und der Lagerkommandanten niemals em Schreibverbot
bestanden hat und alle Kriegsgefangenen gemeldet waren.
Unter diesen Umständen bleibt leider keine Hoffnung, Ver¬
mißte auf der Photographie zu erkennen.

Um so bedauerlicher ist es. daß von mehreren Seiten
die stark vergrößerte Photographie mit der Anpreisung in
den Handel gebracht wirb , sie stelle ein Gefangenenlager
bar, aus dem nicht geschrieben« erden dürfe.

Leute mit beschränkten Mitteln haben dafür ihre Spar¬
groschen geopfert, es ist sogar vorgekommen, daß arme
Frauen zusammenlegten, um sich das Bild zu kaufen. Zu¬
dem ist der geforderte Preis von Mark 4.— unverhältnis¬
mäßig hoch.

Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei, daß die ge¬
schäftliche Ausbeutung unerfüllbarer Hoffnungen et»
üttlde nimmt,
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Kämpfe jetzt und längere Zeit hindurch um Soiffons und
Reims . Diese Stadt und Festung wurde am genannten
Tage vom französischen General Foch besetzt und um den
Besitz dieses wichtigen Punktes entspannen sich fortan harte
Kämpfe; bei der Erstürmung - es Chateau Brimont bei
Reims wurden 2800 französische Gefangene gemacht. An
diesem Tage begann auch die Armee des deutschen Kron¬
prinzen wieder ihre Angriffsbewegung . Damit beginnen
die schweren Argonnenkämpfe, langwierige Waldgefechte
um jeden Busch und Baum , in fast undurchdringlichem
Dickicht, in dem vom Feinde Verhaue . Drahthindernisse
(fünffach hintereinander ), Schützengräben, gemauerte Ein¬
deckungen mit Schießscharten, Flankierungen , stockwerk¬
artige Schanzen, Laufgräben im Zickzack, meisterhaft ein¬
gebaut, angelegt waren . Die deutschen Truppen mutzten
sich in diesem Gelände wie Maulwürfe vorwärts graben,
mit Minen , Handgranaten , Sandsäcken und Stahlblenden.
zugleich sich gegen den von oben kommenden Segen deckend,
den die auf Bäumen sitzenden Alpenjäger und Scharfschützen
herabsandten. — An diesem Tage „übernahm" England , das
in bezug auf Neutralität so zartfühlende, zwei für die
Rechnung Chiles auf englischen Werften im Bau befindliche
Riesendampfer, trotz des chilenischen Protestes , und m
gleicher Weise drei brasilianische Kanonenboote: solchen
Diebstahl darf sich England leisten, täten das andere
Staaten , so erhöbe gerade England ein großes Geschrei. —
In Frankreich wechselte Präsident Poincars mit dem Zaren
Siegestelegramme , die sich auf die strategischen Rückzüge
deutscher und österreichischer Truppen bezogen: heute wissen
die Telegrammwechsler , wie es in Wirklichkeit mit .ihrem
„Siegen" bestellt war . — Am selben Tage wurde die belgische
Klagegesandtschaftbeim amerikanischen Präsidenten Wilion
empfangen: ganz abgesehen davon, dah es sich um einen
grotzen Schwindel bezüglich der deutschen Barbarentaten
handelte, war vorauszusehen , dah dieses belgische Unter¬
nehmen in Amerika nutzlos verlaufen würde. — In Ser¬
bien suchte Minister Pasitsch ein neues , aus allen Parteien
gebildetes Ministerium zusammenzubringen, was ihm aber
rnißang, da keine Partei Lust batte, die Verantwortung für
die österreichfeindliche Politik Serbiens und den Krieg dem
Minister abzunehmen. _

Aus den Vororten.
Biebrich.

In der Stadtverordnetenversammlung wurden gestern
folgende Beschlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt: Die
Versammlung genehmigte einen neuen Kredit von 400000
Mark  bei der Nassauischen Landesbank für Zwecke der
Kriegsbedürfnisse,  weiter bei derselben Bank einen
Kredit unter Garantie der Stadt Biebrich, um für die hie¬
sige Sparkasse flüssige Gelder für die 3. Kriegsanleihe zu
beschaffen, da die Gelder der Sparkasse zumeist in Hypothe-
ken angelegt sind. Die Landesbank stellt das Geld zu 3/8
Prozent bereit . Hierbei bemerkte Oberbürgermeister Vogt,
daß die Stadt als solche vorläufig 600000 Mark
Kriegsanleihe  zeichnen werde. — Zu der Neuregelung
des Einquartierungswesens während des Krieges wurde
ausgeführt , daß das Ersatzbataillon der Pioniere 25 wäh¬
rend des Krieges hier garnisoniert . Seither waren die
Mannschaften in Privatquartieren untergebracht. Die Ver¬
pflegung jedoch stellte das Bataillon . Da die Unterbring¬
ung aber in der Winterszeit wegen Mangel an Raum , an
Petroleum und Kohlen schwierig ist, sollen die Mannschaften
in Massenquartieren untergebracht werden. Schulen, die
Turnhalle , Säle von Wirtschaften und die Kallesche Fabrik
werden dazu benutzt. Die Stadt stellt die Pritschen, die
Strohsäcke liefert die Garnisonverwaltung . Die anfäng¬
lichen Kosten für diese Umquartierung belaufen sich auf
6000 Mk. — Die Versammlung bewilligte sie. — Durch Ein¬
ziehung des Zeichenlehrers am städtischen Lyzeum fiel seit¬
her der Zeichenunterricht aus . Die Versammlung stimmte
der Anstellung einer Hilfszeichenlehrerin zu und bewilligte
die für diese Stelle erforderlichen Kosten in Höhe von 500
bis 600 Mark . — Der Oberbürgermeister teilte zum Schluffe
mit, daß Re Lebensmittelkommission sich in drei Abteilun¬
gen geteilt habe, in die Kolonialwaren -, Gemüse- bezw.
Kartoffel-, sowie Futtermittel -Abteilung, um diese Lebens¬
mittel , zu denen Kohlen und Petroleum sich noch gesellen
werden, im Großen einzukaufen und sie zu festgesetzten
Preisen an Kleinhandel und Publikum abzugeben.

Nassau und Nachbargebiete.
a. Höchst, 16. Sept . Todes stürz.  Der zwölfjährige

Schüler Nehren,  ein Sohn des Schneidermeisters Neh¬
ren , stürzte am Dienstag von einem Weidenbaum ab und
erlitt einen doppelten Schädelbruch, dem er nach einer hal¬
ben Stunde erlag . Ein Bruder des Verunglückten ist vor
einigen Monaten aus dem Schlachtfelde gefallen.

h. Winkel, 17. Sept . Das Kreuz von Eisen.  Ein
von der Gräfin von M a tu schka - G r ei ff en kl a u
dem Rheingaukreis gespendetes Kreuz  wurde am Mitt¬
woch in Gegenwart einer grotzen Festgemeinöe bei Winkel
etngeweiht und der Benagelung freigegeben.

dt. Rüdesheim a. Rh., 17. Sept . Unglücksfall.
Hier ist ein Landsturmmann infolge eines Fehltrittes aus
dem Fenster des ersten Stockes eines Hauses der Kirch-
stratze gestürzt. Der Mann war sofort tot. Er hinterläht
eine Witwe und zwei Kinder.

ö" Bad Ems . 17. Sept . Brand.  Gestern früh 5^ Uhr
kam im Hause der Frau Hch. Schuhmacher  Wwe. in der
Bleichstraße ein Brand zum Ausbruch, der jedoch durch bas
rasche Einschreiten der drei hiesigen Feuerwehren nach etwa
einstündtger Arbeit auf seinen Herd beschränkt blieb. Der
Dachstock brannte völlig nieder.

T. Bingen , 17. Sept . Oeffentliche Aufklärung
über die Kriegsanleihe.  In dem gutbesetzten
Saale des Mainzer Hofes hier fand eine Besprechung der
dritten Kriegsanleihe statt. Der Grotzh. Finanzminister
Braun  hielt einen Vortrag über die früheren Kriegs¬
anleihen und die jetzige dritte Anleihe. Er erstattete einen
Bericht über die gesunde Finanzlage des Reiches und die
vorzüglichen Aussichten unseres Heeres. Ferner sprach
noch der Geh. Finanzrat B a sti a n. Die beiden Gäste waren
von Herrn Geh. Regierungsrat Dr . Steeg  und Herrn
Bürgermeister Ne ff begrüßt worden. Das Schlußwort
sprach Herr Lanbtagsabgeordneter S o h e r r.

nt . Bingerbrück. 17. Sept . Vom Zuge getötet.
Der 10 Jahre alte Arbeiter Josef Sturm aus Weiler bei

< >

<>

Tannenbergspende.
Zum Gedächtnis der Schlacht bei Tannenberg

vom 27.- 28. August 1014-
Mit Erlaubnis-es Herrn Gberpräfi-

-eilten der Provinz Hessen-Nassau.

SenmUWniMM non DinMniig
depeschiertan di«

Wiesbadener Verlags - Anstatt Wiesbaden:

Ich bin dem Verlage dankbar,
wenn er mir Mittel zur Verfügung
stellen will , um Mannschaften zu
unterstützen, die unter meiner Füh¬
rung gefochten haben und bedürftig
geworden find. Ich bitte aber, von
der Bezeichnung Hindenburgdank
absehen zu wollen und es beiTannen-
bergspende bewenden zu laffen.

Feldmarschall von Hindenburg.
wir sind davon überzeugt, daß alle Bevölkerungs-

Kreise sich anläßlich der Jahreserinnerung der Schlacht
von Tannenberg gerne eine ihremllönnen an ge¬
paßte Sondersteuer  auferlegen werden, zumal auch
dem Generalfeldmarschall vonhindenburg,  der die
Verteilung übernommen hat, dadurch eine großeZreude
bereitet  wird . Jede Gabe, auch die allerkleinste,
wird mit gleichem herzlichem Dank entgegengenommen.

i»
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O

u>

Die eingegangenenveträaewerden nebst einem
Verzeichnis der gütigen Spender Sr. Exzellenz
dem Generalfeldmarschall von hindenburg an
seinem Geburtstage am2.®ft. d-Zs.überreicht.

üt

ü

(»

Ueber alle gezeichneten Beträge wird in der „wies,
badener Zeitung" sowie in den „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" öffentlich quittiert.

SBiesW« Mms-Molt®:S:
Wiesbadener Zeitung.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.
Geldspenden nehmen unsere Geschäftsstellen Nikolasstr.il,
Mauritiusstr . 12 und Bismarckring 24 entgegen, ferner:
viemerr Hotel Regina—Hotel hessischer Hof—Hotel
Rronprinz— Rurhaur-Restaurant— Hotel Metropol
Hotel Naffauer Hof—Hotel Nonnenhos— Palast-Hotel
Hotel Rose— Sendigr Eden-Hotel— Hotel Schwarzer
Bock— Hotel vier Jahreszeiten— Hotel VMoria.

Bingen ist in Boppard von einem Zuge überfahren und auf
der Stelle getötet worden. Sturm begab sich täglich an
seine Arbeitsstelle. Er war Streckenarbeiter.

— Klein-Wallstadt a. M ., 17. Sept . Eine wunder¬
bare Lebensrettung  erlebte der 72 Jahre alte Land¬
wirt L. Korb von hier. Als er mit seinem Wagen vom
Felde nach Hause fuhr , rettete er zunächst einen mitten auf
dem Bahngleis spielenden 7jährigen Knaben durch raschen
Zuruf vor dem Tod unter den Rädern eines öaherbrausen-
öen Personenzugs . Mittlerweile aber waren seine beiden
Kühe gegen die Schranke angefahren, hatten diese durch¬
brochen und waren samt dem die Kühe führenden Sohne
Korbs von dem Zuge zur Seite geschleudert worden, wo ne
mit Schrammen an der Zentralleitung hängen blieben.
Der ältere Korb aber war verschwunden. Als der Zug hielt
und man die Wagen absuchte, fand man den Greis unver¬
letzt unter einem Trittbrett hart nebtzn dem Gleise liegen.
So war der gefährliche Unfall für alle noch überaus gut ab¬
gelaufen.

#  Köln , 17. Sept. Köln als Paten sta dt für
Neiden bürg.  Die Stadt Köln hat sich das Städtchen
Neidenbnrg in Ostpreußen als Patenkind vorgesehen,
während der Bezirk Köln für den Kreis Neidenburg die
Patenschaft übernimmt . So haben, wie wir hören , Ober¬
bürgermeister Wallraf und Regierungspräsident Dr . Stein-
meister vor einiger Zeit die erforderlichen Schritte in die
Wege geleitet und zur Prüfung der Angelegenheit eine
Informationsreise in das vom Krieg so schwer heimgesuchte
Gebiet unternommen . _

Gericht und Rechtsprechung.
F. C. Strafkammer . Wiesbaden,  16 . Sept . Mit

noch anderen Sträflingen arbeitete der jugendliche Tag¬
löhner I . R . im Juni in einer Gärtnerei an der Adolfs¬
allee. Eines Tages benutzte er einen geeigneten Moment
und verduftete sich in eine nahe, leerstehende Backstein¬
fabrik. Am Abend wurde er von dem Fabrikinhaber er¬
wischt, als er sich anschickte eine der Maschinen abzumon¬
tieren , um sich in den Besitz der Eisenteile zu setzen. Die
Strafkammer schickte heute den „Monteur " dafür auf 18
Monate ins Gefängnis.

Lichtblick, Columbus II . 14 liefen. Tot . 28:10. Pl . 18,
34 64:10.

Blücher - Rennen.  4000 M. 1600 Meter . 1. W,
Lindenstaedts Pietra (Urban), 2. Cecilie, 3. Satrap . Fer¬
ner liefen: Flegel , Mispel, Kongo, Mustang , Wallis,
8 liefen. Tot . 34:10. Pl . 18, 28. 56:10.

Pontresina - Rennen.  10 000 M. 2400 Meter.
1. Kgl. Haupt-Gest. Graditzs Anschluß (Rastenberger ), 2.
Tamina , 3. Roi Soleil . Ferner liefen : Sedinia , Olifant,
Inder , Chamiffo. 7 liefen. Tot . 35:10. Pl . 11, 11, 11:10.

Masher - Rennen.  4000 M. 1800 Meter . 1. R.
Haniels Albula (Archibald), 2. Venezianer , 8, Montana II.
Ferner lief: Liberia. 4 liefen. Tot . 12:10. Pl . 10, 11:10.

Preis von Rüdersdorf.  4000 M. 1200 Meter.
1. A. u. C. v. Weinbergs Joas (Rastenberger ), 2. Metz, 3.
Stein . Ferner liefen: Queensland , Fortinbras , Kriegs-
flagqe, Fantasie . 7' liefen. Tot . 14:10. Pl . 11, 18, 17:16. i

Trollhetta - Handicap.  4000 M. 1600 Meter.
1. C. v. Grotzmanns Linde (Archibald), 2. Eiche, 8. Hercules.
Ferner liefen: Australier , Solomons Song , Helena, So¬
nate , Bimstein, Pommerey, Barabas . 10 liefen. Tot.
33:10. Pl . 17, 18, 18:10.

Ein neuer Wiesbadener Trainer . E. Hahlbohm  hat
sich in Erbenheim als Trainer niedergelassen und erhielt
von Freiherrn Fr . v. Schräder „Achilles" und „Brunhrld ,
von Herrn S . Schmitt „Aschanti", „Rapp", „Mo.n Filleul ",
„Du < „Brachvogel". „Germanist", „Hydra" und ,,Wald-
kauz", von Herrn Schütz „Secours " und von Dr . Zuleger
.Osiris", „Hermance" und „Morteratsch" in Arbeit.

Sport.
o. Hoppegarte«, 16. Sept . (Eig. Tel .) Unverhofft-

Rennen.  4000 M. 1000 Meter . 1. K. Württ . Prw .-Gest.
Weils Held (Alb. Schläfke), 2. Prachimädel, 3. Raschwitz.
Ferner liefen : Tango , Palaver , Guntram , Rapport . Wet¬
terau , Forfar , Nasturtium , Loin du .Bal . 12 liefen. Tot.
23:10. Pl . 15, 67, 58:10.

Nickel - Handicap.  4000 M. 1400 Meter . 1. C.
v. Grotzmanns Chutbeh(Archibald). 2. Alabaster, 3. Eifer.
Ferner liefen : Rauchtopaz, Wad, Donnafelice , Leonardo II,
Pjeröurabel , Eigenlob , Swanhilk^ Minne , -Zruröerhold,

volkrwittschastlicher Teil.
Eisenbahnen.

^ Süddeutsche Eisenbahngescllschaft Darmstadt . Nach
dem Geschäftsberichte für  1014/15 ist der Aus¬
bruch des Krieges von einschneidender Wirkung auf den
Gang des Betriebes gewesen. Dieser brachte, besonders
den Nebenbahnen im Güterverkehr , zunächst Verkehrsrück¬
gang, der erst allmählich einer Besserung wich. Der Aus-
fall konnte indes für das Reinerträgnis der Betriebe durch
Ersparniffe an Betriebskosten, trotz der Aufwendungen für
Kriegsfürsorge und trotz höherer Materialpreise , wesent¬
lich gemindert werden! Die Betriebsüberschüffe ergaben
zusammen 3843 077 M. (i. . V. 4 032 707 M.). Die Beteili¬
gung an anderen Unternehmungen erbrachte 114 022 M.
(120 077), nachdem diese Beteiligung von 3,66 Mill . auf
4,08 Mill . M. gestiegen ist. An Kriegsfürsorgeunterstütz¬
ungen (für acht Monate Kriegsdauer ) wurden 228 536 M.
aufgewendet. Es betragen ferner die Rücklagen in den
Erneuerungsfonbs 400 648 M. (481 764), in die konzessions-
mätzigen Reservefonds 2838 M. (3150) und in den Abschrei¬
bungsfonds 501327 M. (626 043). Das Bahnanlagen -Konto
hat sich (in ber Hauptsache durch den am 1. Fanuar d. I.
vollzogenen Verkauf der Karlsruher Lokalbahnen in die
Stadt Karlsruhe ) um 1,10 Mill . M. auf 45,02 Mill . M. ver¬
mindert . Das Konto Diverse Debitoren ist von 1,02 Mill.
auf 3,13 Mill . M. gestiegen. An Barbeständen , Bankgut¬
haben und angelegten Beständen sind 2,67 Mill . M. (3,21
Mill .) eingestellt. Andererseits sind gestiegen: die Erneue¬
rungsfonds von 4,00 Mill . M. auf 5,12 Mill . M , die Ab¬
schreibungsfonds um 0,03 Mill . M. auf 3,08 Mill . M., °der
Bilanz -Reservefonds um 75124 M. auf 1,61 Mill . M. Die
Dividende wirb bekanntlich mit 5X  Prozent (6H) vorge¬
schlagen.

Marktberichte.
Frankfurter Schlachtviehmarkt. Aufgetrieben waren

auf dem heutigen Markt 18 Ochsen, 6 Bullen , 302 Färsen
und Kühe, 880 Kälber, 286 Schafe und 184 Schweine.
Bezahlt wurden für den Zentner feinste MastkäGer
Lebendgewicht 82—86 M., Schlachtgewicht 137—143 M.,
mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebendgewicht 78—82
Mark , Schlachtgewicht128- 137 M., geringer ;. Mast- und
gute Saugkälber Lebendgewicht70—76 M., Schlachtgewicht
110—120 M„ geringe Saugkälber Lebendgewicht 64—70 M.̂
Schlachtgewicht 108—110 M.: Mastlämmer und Masthammel
Lebendgewicht50—60 M., Schlachtgewicht128—130 M.,. ge¬
ringere Masthammel und Schafe Lebendgewicht 48—o0 M.,
Schlachtgewicht 115—120 M : vollfleischige Schweine von 80
bis 100 Kilo Lebendgewicht148—152*4 M., Schlachtgewicht
185—190 M., unter 80 Kilo Lebendgewicht HO—150  M ..
Schlachtgewicht 170—180 M., vpn 100 bis 120 Kilo Lebend¬
gewicht 148—152(4 M., Schlachtgewicht180—190 M. — Bei
lebhaftem Geschäft wurden Kälber und Schafe geräumt.
In Schweinen verblieb bei gedrücktem Geschäft Uebersiand.

Viehmärkte. Der Biehmarkt in Echternach  vom
16. September wies einen Zutrieb von rund 000 Tieren
auf. Bezahlt wurden für das Paar Fahrochsen erster Sorte
1850—1450 M., zweiter Sorte 800—000 M.. das Stuck Ge¬
brauchskühe 340—860 M.. Rinder 130—180 M., Stierrinder
140—180 M., Ferkel 11—20 M. und Brühlinge 42—40 M. —
Der Zutrieb auf dem Viehmarkt vom 16. September in
Ettelbrück  stellte sich auf etwa 1160 Tiere . Für das
Paar Fahrochsen erster Sorte wurden 1200—1500 M ., zwei¬
ter Sorte 050—1150 M., da§ Stück Gebrauchskühe 320—450
Mark, Rinder 170—280 M., Ferkel 24—30 M., Brühlinge
52—60 M. bezahlt. Im Zentner Schlachtgewicht kosteten
fette Ochsen erster Sorte 108—110 M., zweiter Sorte 104
bis 106 M., fette Kühe erster Sorte 06—08 M., zweiter
Sorte 04 M., fette Stiere 100—106 M., im Zentner Lebend¬
gewicht fette Schweine erster Sorte 84—86 M., zweiter
Sorte 82 M., fette Kälber 64—66 M.

Obst- und Gemüsemärkte. Am 16. September erzielte
in Rieder - Ingelheim  der Zentner Quitten 15—20
Mark , Walnüsse 20—30, Pfirsiche 28- 35, Trauben 30—36,
Stepfel 6—16, Birnen 6—17 und Zwetschen 10- 20 Mark,
in Kaiserslautern  der Zentner Bohnen 15—20 M..
Bromberen 8, Spinat 15, Aepfel 0—12, Birnen 6—15, Zwie-
beln 14—16, Nüsse 45—50, Trauben 25—36, Kartoffeln 4/4
bis 5, 100 Stück Blumenkohl 15- ^ 0, Weißkraut und Rot¬
kraut 10—26, Wirsing 10—15 und Salat 5—6 Mark , in
Stuttgart  der Zentner Trauben 30—45, Birnen 7—22,
Aepfel 7—12, Quitten 20—25, Zwetschen 16—20, Hagebutten
12—14, Nüsse 23—35, Tomaten 18—20, Mostobst 5—6, Kar¬
toffeln 4,20—4,60M. und 100 Stück Filderkraut 15—18 «öt.,
in Metz der Zentner Karotten 8, Kartoffeln 5, Zwiebeln
12, Aepfel 6—30, Birnen 15—30, Trauben 35. Schalotten
70, Tomaten 20 und grüne Bohnen 20—30 M., in Hei¬
de  s h e i m der Zentner Aepfel 8—12, Birnen 8—14, Nüsse
30, Pfirsiche 10, Quitten 15, rote Trauben 25—30, weiße
Trayben 28—30, Tomaten 12—15, Stangenbohnen 15, 100
Gurken 6 und Kopfsalat 7 M.

Lacto -Ei-Pulver
D. R.-P. — Schutzmarke Lactovolin — ist der beste Ersatz für Ei.
Ovolin - Eiweisspulver (D. R. W.) dient zum Sdmeesdilagen.

Beutel zu 20 Pfg., Pakete zu 85 Pfg. Rezepte in den Geschäften.

Lactowerk ,Horchheim bei worms.;



Sette « WieSSadeuer Neueste Nachrichte«

I Zu vermieten!

Sckwalbacher Str . 86, Alleeseite,
7. Z.-Wobn., schöneu. belle, gr.
Räume , I .Et ., alls. fr -.Vorgart ..
evtl, elektr. Licht, v. sofort. 5204

Zietenring 14. t .St ., 5-Z.»Wobn.
komplBad u. all. Zub., v. 1.Okt.
z.v. N.Mtb.1.b.FrauRinn . 5265

Dotzheimer Str . 98. Bdb. schöne
8 Zim.. Küche. Keller sof. , u
verm. Näb. 1. Stock l.

Feldstr . 16. Bdh. Pt ., sch. 2-Zim.-
Wobn. auf 1. Oktober, . verm.
Näb. Feldstr . 14, Pt . 5278

Hellmundstrabe 27, Hinterbaus.
2 Zimmer und Küche, b. 7812

Kiedricher Str . 12, Bdb. 1. Etg.
sch. 2-Zim.-W. mit 2 Balk. per
1. August zu verm. 5263

Frontfpitzstube «. Küche, i. freier
Lage, auf sok.z.v. Näh.Pbilivvi.
Hellmundstr. 37. Part . 5267

Dotzheimer Str . 98, Mtb. u. H..
schöne 2 Zim .. Küche. K. sos.
z. v. Näb. Bdb. 1. St . l.

Feldstr . 16. Bdb. 1. St ., sch 1-Z.-
Wobn. m. Küche aufl . Okt.—
schönes Frontsvitz - Zim. auf
1. Sevt . — sch. Part .-Zim. auf
1. Oktober zu verm. 5277

Ludwigstrabe 6. 1 Zimmer und
Küche mit Gas , monatlich
12 Mark._ f4785
Aelt. Dame ob. sol. Herr findet

a. d. Lande s.rub ., a. Waldegeleg.,
angen.Heim. Mt .80—90M. Off.u.
A.842a. d. Geschäfts», b.Bl . 2039

Jg .MLdch. find.Aufn.a. b.Lande
, .45M.mon.. k.nebenb.unentgelt .d.
Schneidern erl . Off. u. A. 841 an
die Geschäftsst. d. Blattes . 2638

2
ältere , aber vorzüglich

hergerichtetePiano»
besonders vorteilhaft.

Pianohaua
Lichtenstein

Frankfurt a . Jtt.
Zell 104 . 8024

Schneiderin fertigt Damenkl..
Jackenkl.. Schneiderröckea. b. H-
an.Göebenstr.19,3.,Kettner . 2022

Großer

Zchuhverkaus
Neugasse22T
Am Samstag , den 18. Septbr.

geschloffen - TS ® 199

Pelzewerden
. umgearbeitet , ge¬

füttert ».repariert
Michelsberg 28.

Meb.tb. 1., H. Stern Ww.

j| ©ffeneS4cU«nj j|
LebeiiMmg! ~

Fuhrmann findet dauernde Be¬
schäftigung. Waschanfi. Schwan.
Ernst Plümacher , Dotzheim.

Achert.
Faulbrunnenstratze 10. 14787

Vorarbeiterin für Putz gesucht.
f4777 Gerstel & Israel.
1 » .  11

W I§ tellengesuche
Drei solide tüchtige 1981AulmeruMchen

im Servieren bewand., suchen z.
1. Okt. in Hotel, Kurhaus oder
Pension Stellung . Gute Zeugn.
Gcfi.Off. a. Käte Schätzte. Sckön-
wald -Bühl , Amt Triberg.

Anstand. Frau s. Putz-u.Waich-
beschästig. b. best. Empfehlungen.
Näh. Blüchervlatz 5. 1. l. 67926

StMnufflUM.
Samstag , den 18 . Sept . ,

mittags 12 Uhr werden in
dem Hause Rengafle 22 hier,
öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung versteigert : 2041

\ Büfett, 1 Scheibtisch.
Wiesbaden , 17. Sept - 1915.
Müller , H.-Gerichtsvollzieher-

W. Herrschaftw.einigeHaush .-
Gegenst.b.Umz.ält .Frl .g.Räbarb.
abgeben ? Goebenstrabe 9. Stb»
Fr . Peschke._ 2087

1 Achtel Tbeat.-Ab. 8 Rg..4.R..
Mttte .abzug.P latt .St .50,P. ?4783

em mi
Witwe. 3V Jabre , katholisch.

1 Kind, sucht die Bekanntschaft
eines soliden, wenn auch älteren
Herrn zwecks späterer Heirat.
Ausstattung vorhanden . Ver-
mittler verbeten.

Off. erbeten unt . A. 846 a. b.
Geschäftsstellebs. Bl. *227

j1Verloren:Gesunden!j
verloren

goldene Krawatten -Nadel mit
Brillant . Abzugeb. geg. Belohn.
Mauritiusstr . 14, Laden. 14788

j Tiermarkt  j
Eine junge bochträcht. Kub zu

verk. bei Wild. Gros in Neuhof.
gegenüber der Burg . *228

7 schöne5 Wochen alte Ferkel
z.verk. Bäckerei Weib.Erbeuheim.
Verbindung sstratze 6. f4781

Ferkel und Läufer zu verkauf.
Ludwigstratze 6. f4786

D iRauf -Gesuche

Fahle für
Altmesfing bis 1.40 ver Kilo.
Altkupfer bis 1.85 ver Kilo,
gestr. Wollumpen bis 1.20 per
Kilo. Lumpen bis 0.12 ver Kilo.
Jakob (Sauer , Helenen str. 18.

Telephon 1832. (1 903

Gesucht
gröhere Posten Kastanienhölzer
zu kaufen. Gesunde Ware von
10 cm Zopf an aufm, stark. Gen
Angabe unt . A. 537 an die Ge-
schäftsstelle d. Bl .-_ 2000

Lumven.Papier . Flasch . Eisen'
kauft u. zahlt die höchsten Preise
PH. Lehna, Steinaaffe 16. 2023

WUlWUIM
Adelbeidstr. 83. Hth. 1. 2002

- ----- Neuester- ----
ßleisch-Aonsum
hoher Feierlog halber
bleibt ' mein Geschäft morgen

Samstag bis 0 Uhr abends
tsr  geschlossen, -w

Empfehle:
| Nur Pa . junges , zartes,

gemästetes
Rindfleisch.

Pa . Kalbsbraten
zu billigsten Preisen.

Nur 2040
lv Mauergasse 10

Muig! Aw!
Metzgerei

Mov Siesel

Allgemeine Ortslrankenkasse
Mt Rückficht auf die durch die Kriegsseil bedingte Er-

schwerung ö-er VerwaltungsgeschUfte und öie  durch noch immer
herrschende Unkenntnis der Arbeitgeber bervorgeru fenen  Unzu-
träglichkeiten und Mtzsttmmungen , machen wir wiebervolt auf
folgende Bestimmungen aufmerksam: . „

IDie Arbeitgeber baben iebe von ihnen beschämst«, zur
Ortskrankenkaffe versicherungSpflichtige Person binnen
3 Tage nach Beginn und Ende der Beschäftigung zur Kaffe

S melden.Lobnändcrmrge»lind ebenfalls binnen gleicherist einzureichen. „ . * , . _ _ ,_
i allen Meldungen sind die bei der Kaffe eingeiMrten

Vordrucke zu benutzen. Meldungen in anderer Form baden

3. Äußernder ^Geschäftsstelle, Bliicheritratz« 12. beftnden sich
Meldestellen: Schulgaff« 2, Geisbergstr . 1 u. Oranienstr . 45.

4. Postsachen sind nur an öie Geschäftsstelle m richten . Den
auf diesem Wege übermittelten Meldungen ist zwecks
Rücksendung der Melde-Bestätigung das erforderltch«
Porto (Freiumschlas! beizufügen.

5. Wird die rechtzeitige vorschriftsmäßig« Mmeldung ver-
säumt , dann sind die Beiträge bis »ur Nachholung der-

6. Sie 6"8eiträge °für" 'versicher.ungsvflichtige Mitglieder - wer-
den allmonatlich nachträglich durch Kaffenbotm bet den
Arbeitgebern angefordert, bezw. erhoben. Wird bierver
Zahlung nicht geleistet, so mutz di« Ablieserung der Gelder
inuerbalb einer WoÄe bei der Kaffe erfolgen, andernfalls
di« Rückstände im Zwangsweg« beigetrieben^werden. Eine
vorherige Mahnung ergM nicht, da solche b«t Zustellung
der Forderung abgegeben wirb . ^

7. Der Kassenbote darf nur solche Beträge entgegen nehmen,
für die er Foröerungen in Händen bat. ^
Zahlungen können auch mittelst Zählkarte unter der Ad-
reffe: Allgemeine Ortskrankenkaffe Wiesbaden. Postscheck-
konto Frankfurt a. M.. 8893. bei jedem Postamt erfolgen.
In diesen Fällen ist unbedingt die auf der Forderung be-
findliche Nummer der Hebe-Liste anzugeben, sowie der
fällige Betrag um die Gebübr — 5 bezw. 10 Pfg. — zu
erhöben. 2045

Wiesbaden, den 17. September 1916.
Der Kaffenvorstand: August Jeckel,  Vorsitzender.

Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahme der deutschen Schafschur.

Nachstehende Anordnungen werden auf Grund beS Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Junt 1851 bzw. aus Grund
des Bäuerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. Novem-
ber 1912 hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem
Bemerken, daß jede Uebertretung . soweit mcht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höher« Strafen verwirkt sind, nach 8 6 der
Bundesrats -Berordnung über Sicherstellung von Kriegsbedarf
vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) bestraft wirb *!.
Auch kann der MilitärbefeblSbaber die Schlrebmig der Betriebe
anvrdnen.

8 1. Inkrafttreten.
Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit Be¬

ginn des 18. September 1915 in Kraft . „ .8 2. Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstand«.
Von der Bekanntmachung betroffensind:
1. der Wollertrag der deuttchen Schafschur 1914/15 sowie

das Wollgefälle bei den deutschen Gerbereien lim nach¬
stehenden kurz „Wollertrag 1914/15" genannt !, soweit er
noch nicht gemäß den ..Ausfllbrungsbestimmungen »ur Be¬
schlagnahme der deutschen Schafschur 1914/15 (W. I.
2501/3. 15 K. R. A.! in das Eigentum von Fabrikanten
von Heeres- oder MarinÄedarf überMgangeu- ist.

2. der Wollertrag der deutschen Schafschur 1915/16, gleich¬
viel . ob er sich bei den Schafbaltern . an sonstigen Stellen
oder noch auf den Schafen befindet, sowie das Wollgefälle
bei den deuttchen Gerbereien lim nachstehendenkurz Woll-
ertrag 1915/16 genannt !.

8 3. Beschlagnahme. „
Die von dieser Bekanntmachung betroffene» Gegenstände

f§D̂ie " Bes« agncchme"bat die Wirkung, baß bi- Vornan » von
VeränÄerunaen cm den von ibr berührten G^ ensttzden verboten
ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen nberste nrchtta stich. Dm
rechtsgescbäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen „aleich. de
im Wege der Zwangsvollstreckung oder Awcestvollziebung erfol¬
gen. Trotz ber Beschlagnahme sind alle Veränderungen . und
VerfüMNgm zulässig, die durch diese Bekanntmachung cmsdrück-
lich gestattet sind, oder die mit Zustimmung besKünigftch  Preu-
bischen Kriegsministeriums in Berlin . Kriegs-Rohstoff-Abteilung.
erfolgen. ^ 4 Waschen der beschlagnahmten Wolle.

Das Waschen des beschlaqnaSmtm. noch nicht cm Fabri-
kanten für Heeres- und Marinebedarf verkauftem Restes deS
Wollertragek 1914/15 und des beschlagnahmten WollertvageS
1915/16 wird wie folgt geregelt: .

Die Wolle mutz spätestens 12 Wochen nach dem.  Scheren
ober » allen in eine der nachstehend ausgcfübrten Waschereien
zum Waschen eingeliesert werden: , m m

Bischweiler Cardonifier-Anstalt und Wollwäscherei A.-G.
vorin . E. Lir . Bischweiler. Kr. Hagenau t. Eis..

Bremer Wollkämmerei. Blummtbal . Provinz Hannover.
H. Katz Sohn . Eaffel,
Mosbacher u. Co.. Eaffel.
Emil Rubensobn u. Co.. Caffel-Bettmhansm.
Wollwäscherei und Kämmerei Döbren-Hannover . Hannover-

Vittgttändische Carbonifier-Anstalt A.»G., Grün , b. Lengm»

Kirchbainer ' Wollwäscherei..G. m.  b - H..
Ostvreubische Damvkvollwascherei A.-G.. Königsberg i. Lst-

vrmtzen.
Leipziger Wollkämmerei. Leipzig.
Bremer Wollwäscherei. Lesum b. Bremen,
G. A. Weller. Leutersbacb b. Kirckberg st Sa ..
Mvsturer Wollkämmerei Georg, u. Co.. G. m. o. H-. Mvlau

Grbr.

Freitag , 17 . September 1915

8 8. Berkämmen ber beschlagnahmte« Wollt. ,, _Das Berkämmen des WollertrageS 1914/15 und des Wvll-
ertrages 1915/16 ist verboten, soweit nicht, durch ausdrückliche
Verfügung der KriegS-Robstosf-Abteklung deS Königlich Preu-
bttchen Kriegsmintfterinms in Berlin hierzu Erlaubnis erteilt
worden tst. „ -

8 6. BerLuberung der beschlagnahmte» Wolle.
Die Wolle bars nur veräußert werden :_ _
a) an die Kriegswollbebarf Akttenaesellschaft. Berlin 8^ 7.

48. Verl . Hedemannstratze 8. . .
b) an Personen. Firmen oder Gesellschaften, welche die Wolle

unmittelbar oder mittrwar an die KrtegSwollbsdarf AI-
tiengeiellschatt. Berlin SW  48 . Verl . Hedemannstratze8.

Der ^Sckaibalter bat die Wolle, wenn er an einen Händler
veräutzert. frei nächste Babnstatton .,n ^nn er ?n d.« Kriegswoll-bedarf Mengesellschatt Berlin .veräußert , frei Wascherei m ite»
fern : der Händler bat die Wolle stets frei Wascherei zu liefern.

Die geschorene Wolle oder das Wvllgesaltt bei ben deuttchen
Gerbereien mutz spätestes zehn Woĉ n nach der Einlieferung
in eine ber zugelaffenen Wästzrewn (8 4! in das Ei« ntim > der
Kriegswollbeüarf Aktiengesellschaft Berlin Ubergegangen sem.

Die Mengen emer Pariie welche mn Schafhalter an me
^egswollbeöarf ^Aktiengesellschaft Berlin v̂erkauft, müffen̂ ntt^

Wollwäscherei und Carbonifier-Anstalt Neubütte.
Lenk. Neubütte b. Lengenseld i B.. - - - -

Deutsche Wollenttettung A.-G.. ObeÄeinSdorf h. Reickenbach

RotbMburger Wollwäscherei Carl Hetne. Rothenburg a. d.

WoLväschere! und Carbonifier-Anstalt Sr . W. Schreiterer.
Unterheinsbors b. Reichenbach i. B..S.H.Schrotb.Wurzen.amburger Wollkämmerei. Wübelmsburg.

R. Dietrich u. Co.. Lengenseld l. B.
Diese Wäschereien find durch die Heeresverwaltung ver¬

pflichtet worden, die Wolle binnen acht Wochen nach Einliefernng
fettfrei ö b. mit einem bei der Analyse sestgestellien Fettgehalt
von höchstens ^ vom Hundert, zu waschen und das Verkaufs'
gewicht auf einen Feuchtigkeitsgrad von 17 vom Hundert kon
ditioniert festzustellen. Sie find ferner vervffichtet worden, die
Wäsche der mgefübrtM Wolstnengen zu den mtt ihn« l verein-
bart « i Tarittätzen . d. b. 0.25 Ji  für 1*tat auf gewaschenes Ge-

i wicht gerechnet, einschließlich Sortternng bis zu 20 vom Hundert
Unter - unü Nebenivrten und 0.05 i füt 1 ks: Zuschlag auf ge-

[7 I / nwfc&mesi ®«rotc&t bei Sortierung über .20 vom Hundert Unter-
11 « »vlUMHUUt * * | ^% e|en [Srten gerechnet, bei sofortiger .. Barzahlung ohne

ieben Ab,ua (Verpackung zu Lasten des Käufers ! zu bewirken.
Den Wm'Mobn ist der Wäscherei vor Ablieferung der serttgge»
wascheuen Wolle von dem Verkäufer der Wolle »u erstatten.

Die Wäschereien unterstehen der dauernden Ueberwackung
durch die Krttgs -Robstoff-Abteilun« des Königlich Preutzttchen
Kriegsministeriums in Berlin.

Zu verkaufen
8ielbeRüb ..Pid .12Pf ., Rotkraut.

St .30—40Pf „ Neues Sauerkraut
12 Pf .. Bohnen 18 Pf . 2032

Jabnstr . 22, Hof.
Eleg Krankrnfabrttubl . auch z

Selbstfahren . zu vk. Näh. Stroh
Taunusstratze 62. 2. f4756

Fast neues Fahrrad , . vk. Pr.
30 M.Hellmundstr .56. 1. r . H793S

Verschiedenes

Es kommen von heute abend
5 Uhr u. folgende Tage nur
pa.Rind «u. Ochsenfleisch
sow.stets frisches Hackfleisch,
ferner mein gutes fettes
Mastkalbfleisch zu billigen
Tagespreisen zum Verkauf.

Nur 2043

Rheumatismus,

«roschi«. bchm-r,«» ^ |. g

heute Freitag

Ia. Pferdefleisch
empfiehlt 2044

W UHmnnn’s
Mauergasse 12, Telephon 3244.

Loher Feiertage halber , bleibt
mein Geschäft§amrtag dis b llhr
,d « ldr WtT  geschlogr«.

*) Mit Gefüugnis 618 zu einem Jahre ober mtt « eldstrafe bi» zu zehn¬
tausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeine« Etrafgesetzeu hoher«
Strafen verwirkt sind, bestraft: . . . .. „

1 wer unbefugt einen beschlagnahmte» Gegenstand bets-lt-schLsst, de.
schädigt- der zerstört, verwendet, verlauft oder kaust oder ei» andere»
Beräußcrnngs - oder ErwcrbSgeschäst über th» abschlteßt:

z wer der Berpflschtung, die beschlagnahmten Gegenständ« »n ver,
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwtderhandclt,-

8, roct den nach § L erlassenen AuLsührunaLbesttmmsnae» »nwtber.

bestens 1000 ke Rohwolle, die Mengen einer
sckafhalter an die Kriegswollbedarf AkttengefellsckastBerlin ver-
kaufen, mindestens 7000 k«  Rohwolle betragen . .

Bis zum 31. Dezember 1916 müssen samtlicke Bestände des
Wollerttages 1914/15 in das Eigentum ber Kriegswollbedarf
AktiengesellschaftBerlin übergegangen fern. ,

Zu diesem Zwecke ist eS gestattet, im Monat Dezember nuck
kleinere Mensen als dt« im vorstebenden, aenunnten Mmdttt-mengen an die Kriegswollbedarf Äkttengesellsckaft Berlin »u ver
kaufen. ^ Uedernabmepreise. .

Für das nack h 4 festgestellte Verkaufsgewickt reingMvascke-
ner Wolle bat die Kriegswollbedarf AktiengesellschaftBerlin dem

^aHoroeit er Sckafhalter ist. den auf Grund der durch die
Bekanntmachung vom 22. Dezember 1914 über d« Höchst-
preise für Wolle und Wollwaren festgesetzten Hochstprelse
für gewaschene Wollen festgestellten Uebernahmepr« s.

d! soweit er nicht Schafbalttr ist. diesen Uebernahmevrels
zuzüglich einer Vermittlungsgebühr von 2 vom Hunoerr

lieber den von der Kriegswollbedarf dlktiengesellschaft zu
tahlenden Uebernabmevreis entscheidet mangels Einigung en
gültig die Krieas -Robstoff-Abteilung des Kgl. Pr « lßischen Kriegs
Ministeriums in Berlin nach Anhörung einer SaKverstandigen
Kommission, deren Zusammensetzung die Kriegs -Rohstofs-Av-
tcilung unter Zuziehung von Sachverständigen ™
per Tuchsabrikanien. der Wollbandler und ber Schaszückter vzw.
Gerber -Sachverständigen vorntmmt.

8 8. Verteilung ber beschlagnahmten Wolle.
Die Verteilung der beschlagnahmten Wolle ersolgt durch die

Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft. Berlin 8V 48, Verl . Hwe-
mannstrabe 3. Diese Gesellschaft verteilt d,e von chr erworbene
Wolle unter Genehmigung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung »es
Kal. Preußischen Kriegsministeriums in Berlin an solche mlan
bischen Verarbeiter , welche die Wolle nachweislich m ®
fübrung von Aufttägen ber deutschen Heeres- oder Marinever-
^ "^̂Die im°^ ? genannten zugelaffenen Wäsifiereien find durch
die Heeresverwaltung verpflichtet worden, ŝ r dre Überwachung
der endgültigen Ablieferung der von ihnen gewaschenen Wolle
an nur solche Verarbeiter zu sorgen, die ihnen von der Kriegs
wollbedarf-Aktiengesellschaftals Empfänger ausgegeben werden.

Soweit der im 8 2 genannte Wollertrag ^ 14/15 bis zum
Ablauf des 31. Augufi 1915 bereits in die in den -'Ausführungs
bestimmunaen zur Beschlagnahme der deutschen Schafschur
1914/15" (W 1*2501/1; 16 * X.SL! genannten Wäschereien e n̂-
geliefert worden ist. darf er noch nach Matzĝ e dieser AuSfübrimgsbestimmungen gewaschen und — loweit er bis zum Ni. nu
gust 1915 bereits an solche inländischen Verarbeiter verrann nr.
die die Wolle zu Heeres oder Marlnetteferungcn szerarbeiten —
an diese abgeliefert werden. .

8 16. Frmgabe. , . . . .
Anträge von Schafbaltern auf einmalige Freigabe geringer

Mengen aus eigenem Besitz bis zum. Höchstgewichte mm s 8
Rohgewicht (Schmntzwolle!. die nur iin eigenen Haushalt oes
Schafhalters versponnen und verwendet werden dürfen , können
mit der Kovsschrift ..Wollbeschlagnabme an b's Kr egs-REoftAbieiluna des Kgl. Preußischen Kriegsministeriums , î ernon
\V I Berlin WV. 48, Verl . Hedemannstratze 11. gerichtet werde"-

Von denjenigen Wollen, deren Ankauf d' e Kriegswollbedarf
Aktiengesellschaft ablebnt. sind innerhalb zwei Wochen na» Emo
fan^ des ablehnenden Bescheides Muster unter genauer: Angabe
der abgelebnien Mengen an die. Kr' egs-Rohsioff-Abteilung oes
Kgl Pr « ,tzi?chen Kr egsministeriums . Sektion W. X. »Sjm
SW 48 Berl Hedemannstratze 11. zu senden. Die Kriegs-Ro^
stoss-Abieilung bestimmt über die Verwendung dieser Wollen
oder gibt sie Verbot der vorzeitigen Sckur.

Das Scheren der Schate zu einer früheren als der in anderen
Jahren üblichen Zeit ist verboten.

8 12. Anfragen und Anträge . ^
Alle aus die vorstehende Bekanntmachung bezüglichen An

fragen und Anttäge find mit der Kovfsckmft„Wollbeschiagnaome
an 3&tc Krieas -REoss -Abteilung As Kal.- Kr^ gsmtMterftrmS.Sektton W. I.. Berlin SW . 48. Berl . Hedemannstratze 11.
richten. , . . ..

Frankfurt am Main , den 17. September 1915.
Stellvertretend es Generalkommando 18. Armeekorps.

Nachtrags -Verordnung
zu der Bekanntmachung, betreffend

Vestandserhebung und Beschlagnahme von Uautschuk
(Gummi). Guttapercha, valata und Asbests«vie von ffalb.
und Zertigfabritaten unter Verwendung dieser Rohstoffe

(V. I. 663/6. 15. K. R. A.!.
Nachstehende Nachtragsverordnung wird aus .Grund des Ge¬

setzes Werdeü  Belagerungszustand vom 4. Ium 185 bzw. ans
Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kwegszustand vom
5 November 1912 hiermit zur allgemmnen KennttnS gebracht

SÄSÄ «
ftra « -5« genannten Verfügung in § 2b unter IV genann«
ten Gegenstände: _
Klaffe Gegenstand
9 Alte Autoreifen mit Nieten und ohne solche ! „leichgültig, ob

12 Lusttchläuche. dunkel, schwimmend. \ sm ganzen oder
13 Luftschläucke. rot , ) zerschnitten.16 Gummiaö ä̂ÜE, lÄwtmmeno, » *
sind auch dann meldevflichtig. wenn die unter 8 ^ ber genannte»
Verfügung für diese Waren genannten Mindestmengen mcht er
reicht werden. Sie dürfen ferner vom 18. Sevtember 1915 av
nur nock an die Königliche Jnsvektton des Kraftfabrw ^sens in
Berlin ^ cköneberg. Fiskalische Stratze . »der deren durch schrift-
Ischen Auftrag ansgewresene Beauftragte verkauft oder geueierl
werden. Di« in Gummi- und Regenerierfabrliken vorhandenen
Bestände ber vorbezeickneten Art dürfen verarbetteiwerdew
Im  übrigen werden die obengenannten. Gegenstände biernnt gk>
mätz 8 4 der Bundesratsverordnnng über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915. bescÄagnahmt. .

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft-
Frankfurt am Main , den 17. Sevtember 1915.

Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.
* 8 8. Mit Gefängnis 618 zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bi»

zu zehntausend Mark wird, sofern nicht »ach allgemeine» Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer unbefugt eine» beschlagnahmten Gegenstand betsetteschafst, be¬
schädigt oder zerstört, verwendet, oerkaust oder kauft oder et» andere»
Beräußerungr - oder Erwerbigeschäft über th» abschlteßt:

8. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu ver,
wahre» und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

». wer de» nach § 6 erlassene» AuSjührungShejtimmunMWM « ,



Wiesbadener Neueste Nachrichten

Ersatz»er petroleumbeleuchtmlg.
insbesondere durch Spiritusglühlicht.

(Nach amtlich zur Verfügung gestelltem Material .)
Trotz aller Bemühungen wirb ber Bedarf der Zivil¬

bevölkerung an Leuchtpetroleum für den kommenden
Herbst und Winter nur zum teil gedeckt werden können.
Die Reichs- und Staatsbehörden si»d daher seit längerer
Zeit bemüht, für die Schaffung von Ersatzbelsuchtung
Sorge zu tragen . Vielerorts ist seit dem Beginn des Krie¬
ges die elektrische oder die Gasbeleuchtung anstelle der
früheren Pctroleumbeleuchtung getreten. Wo dres nacy
den örtlichen Verhältnissen nicht möglich gewesen ist. kommt
für den Petroleumersatz im nächsten Winter hauptsächlich
das Azetylenlicht und das Spirituslicht in Betracht. Das
für die Azetylenbeleuchtung  erforderliche Karow
wird aber im kommenden Winter nur in mäßigen Mengen
zur Verfügung stehen, da die Karbidsabriken vertraglich
gebunden sind, das Karbid zum größten Teile für b' e Ver¬
wendung zu Stickstoffprodukten zu liefern Diese Stick-
stoffherstellung dadurch zu beeinträchtigen, daß große Men¬
gen von Karbid zur Azetylenbeleuchtug verwendet wer¬
den, hat in Rücksicht auf den großen Stickstoffbedarf der
Landwirtschaft Bedenken. Ueberdies sind mit der Azetylen¬
beleuchtung (Tischlampen) bei ungeeigneter Konstruktion
nicht sehr sorgfältiger Ausführung oder unzweckmäßiger
Behandlung der Lampen verschiedene Mangel verbunden,
sodatz die Behörden auch aus diesem Grunde von einer
Förderung dieser Beleuchtungsart absehen werden. Uebrr-
gens hat die Industrie bereits aus eigenem Antrieb große
Mengen von Azetylenlampen hergestellt.

Ein nahezu vollwertiger Ersatz der Petroleumbeleuch-
tung ist in der allerdings etwas teueren Sp irr tus-
beleuchtung  vorhanden . Die Hauptschwierigkert, näm¬
lich die Beschaffung einer genügenden Anzahl der bisher
aus Kupfer und Messing hergestellten Brenner ist von der
Industrie durch die Herstellung eines ohne Verwendung
von Kupfer und Messing verfertigten Brenners von tadel¬
loser Beschaffenheit überwunden worden. Nachdem werter
von den Behörden durch geeignete Maßnahmen die Be¬
reitstellung hinreichender Mengen Spiritus gesichert wor¬
den war , ist unter Mitwirkung und Aufsicht der obersten
Reichs- und. Staatsbehörden eine Vertriebsgesell,chaft, die
S p i r i t u s - G l ü h l i cht - Kr i e g s g e s e l l scha f t mit
beschränkter Haftung zu Berlin , Leipziger Straße 2, ge¬
gründet worden mit dem Zwecke der Versorgirng Deutsch¬
lands mit Kleinbeleuchtungsmitteln sur Spirttusgluhlickst
inbesondere des Vertriebes von Spiritusbrennern für
Kleinbeleuchtungszwecke. Die Gesellschaft wird den neuen
Spiritusbrenner unter der Bezeichnung »Kriegslicht ein¬
schließlich Docht zum Kleinhandelspreise von 4 Mark ver¬
treiben . In diesem Betrag ist der Preis für die Zubehör¬
teile. wie Glühstrumpf . Zylinder . Fullkannchen und Füll-
stück, deren Beschaffung etwa noch 1,25 Mark Unkosten
verursacht, nicht eingeschlossen. Um die Einführung der
neuen Brenner nach Möglichkeit zu fordern , sind die
Staats - und Kommunalbehöröen veranlaßt worden, Be¬
stellungen auf die Brenner zu sammeln und der Kriegs¬
lichtgesellschaftdie Sammelaufträge zu übermitteln Be¬
hörden und Kommunen werben die neuen Brenner , me
etwa von Mitte September lieferbar sem werden, zu cimj
Vorzugspreise unter der Verpflichtung erhalten , sie zum
Preise von 4 Mark an die Bevölkerung abMgeben. Eine
solche Verpflichtung ist notwendig , damit nicht Groß- und
Kleinhandel ausgeschaltet werben. Durch den billigeren
Bezugspreis sollen die Behörden und Kommunen .ander¬
seits in die Lage versetzt werden, der minderbemittelten
Bevölkerung die Anschaffung der Brenner zu erleichtern,
etwa indem sie die Brenner zu billigeren Prenen , miet¬
weise oder zur Abzahlung überlassen. Die dabei entstehen
den Verluste können sie dann durch den Verdienst an den
übrigen Brennern ausgleichen.

/ Die neuen Brenner lassen sich auf jede Petroleumlampe
aufschrauben. Zumeist wird noch ein mit paffendem An¬
schlußgewinde versehenes Füllstück zwischen ^grnprnsockel
und Brenner verwendet werden müssen) ein solches Full-
stück ist nur dann nicht erforderlich, wenn der Flussigkeits-
vehälter mit einer Füllschraube zum Eingießen versehen ist.
Zum Aufgeben des zur Anwärmung des Brenners notryen-
digen Spiritus dient ein Füllkännchen, das so eingerichtet ist,
baß nur die zur Anwärmung jeweils erforderliche Spiritus¬
menge ausfließen kann. Glühkörper und Glaszylinder für
Spirituslampen müssen von besonders guter Beschaffen¬
heit sein. Die Kriegslichtgesellschaft wird aus diesem
Grunde den Kleinhändlern , die Kriegslichtbrenner ver¬
treiben . die Verpflichtung auferlegen , diese nur mit Glüh¬
körpern und Zylindern bestimmter Fabriken auszurusten.
Da die Umänderung vorhandener Petroleumlampen in
eine Spirituslampe immerhin eine gewisse Sachkunde vor¬
aussetzt, empfiehlt es sich, hiermit die Kleinhändler zu be¬
trauen , bei denen die Brenner gekauft werden. Die Hand-
ler werden von der Kriegslichtgesellschastauf Einhaltung
des Einheitspreises von 4 Mark für den Brenner sowie
angemessener Preise für die Zubehörteile , deren Gute, wie
erwähnt , gewährleistet wird , verpflichtet werden. Die neuen
Spiritusbrenner haben eine Lichtstärke von öurchichnittlich
50 Hefnerkerzen gegenüber etwa 18 Kerzen der 14 Liinen-
Petroleumbrenner . Ihr Spiritusverbrauch betragt etwa
1/12 Liter in der Stunde , soöaß sich die Betriebskosten bei
dem gegenwärtigen Preis des vergällten Splrituus von
60 Pfennigen für das Liter auf 5 Pfennige für die Brenn-
stunde- stellen. Eine Ermäßigung des jetzigen Spiritus-
preises ist aber nicht ausgeschlossen. Sollte nach längerer
Brenndauer die Helligkeit zu stark abnehmen, so genügt
in der Regel die Reinigung der Lampe und die Erneuerung
des Dochtes (Preis etwa 25 Pfennige ), um die Lampe wie¬
der in den früheren Stand zu setzen. Die Reinigung wird
man am besten dem Kleinhändler überlassen. Einem Be¬
dürfnis nach Herstellung von Spirituslampen geringerer
(etwa 30 Kerzen) oder größerer Helligkeit (bis zu..IM Ker¬
zen) würden die Brennerfabrikanten durch Abänderung
der 50 Kerzen-Brenner entsprechen können. Der Vorteil
kleiner Brenner würde in einem geringeren Spirltusper-
brauch liegen, hingegen würbe sich der Prers nicht er¬
mäßigen laffen. Vorläufig beabsichtigt, die Kriegslicht-
gesellschaft jedoch, nur den normalen Brenner Herstellen zu

*Ö̂ ®te Spiritusbeleuchtung eignet sich wegen der Ver
Wendung von Glühkörpern nicht für diejenigen Fälle , in
denen die Lampe Erschütterungen oder dem Wind beson¬
ders ausgesetzt werden mutz. - Für diese Verwendungs¬
zwecke(Stall - und Wagenlaternen ) ist die Azetylenbeleuch¬
tung zweckmätziger. Dagegen ist für Jnnenbeleuchtung das
Spiritusglühlicht dem Azetylenlicht weitaus vorzuziehen,

Am Interesse der gemerbetreibenden und ärmeren
Bevölkerungskreise, denen das wenige im kommenden
Winter zu Gebote stehende Petroleum wegen seiner Bil¬
ligkeit vorzugsweise überlasten werden sollte, darf er¬
wartet werde«, daß jeder, dem es ferne Mittel irg^ ld-
wie gestatten, auf Petroleum verzichtet und, wenn Gas
oder Elektrizität nicht zur Verfügung stehen, nur Spi-
ritnsbejenchtung für Apnenlicht verwendet,

!fW rlstenti
Alle Aenderungender Eisenbahn, und Dampfsdilflahrtsfabrp.l3ne,
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100 Selten stark — Preis 10 Pfg.
Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen ZOgen auf dem Wiesbadener Haupt¬

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändler
2.  Bei den Verkäufern des Zeiiungs - Ver¬

triebes „ Presse “ \
8. Buchhandlung Heinrich GiesSi Rheinstr . 27
4. Buchhandlung C.Voigt Nachf . ,Taunusstr . 28
5.  BuchhandlunqFellerÄGecks,Webergasse 29
6 Schellenberg ’sche Buchhandlung , Kirchg . I
7.  Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr. Burgstr . 19
9.  In den Kiosken der Buchh andlung A. Lücke t

Rheinstrasse , Wilhelmstr . , Taunusstis I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Wwe., Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11.  Annoncenbüro D. Frenz , Taunusstrasse 7
12.  Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
13.  Buchhandlung K, Strauss , Bismarckring 21
14. Papierwarenhdlg .Fr .Ehrhardt ,Moritzstr .22
15.  Buchhandlung M. Heisswolf,Wellritzstr .42
16.  Buchhandlung Heinrich Heuss , Kirchg . 40
17.  Buchhandl . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
18.  Buchhandl . Noertershaeuser , Wllhelmstr .B
19.  Ansichtskarten Centrale , Marktstrasse 12
20.  J . Bormass , Kirchgasse.
21.  Moritz & Münzet , Wilhelmstrasse 58.
22.  Papierhandlung Karl Michel , Ouerstr . 2
23.  Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48.
24.  Buchhandl . Arthur Schwaedt , Rhelnstr . 4S.
25.  Papierhandl . K. Koch , Hofl ., Michelsberg 2.
26. Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74«
27.  Buchhandlung H. Harms , Friedrichstr . 12»
28.  Buchhandl . Limbarth -Venn , Kranzplatz 2.

Auch die Behörden werden aus diesem Grund in
eigenen Betrieben anstelle der bisherigen Petroleum¬
beleuchtung Spiritusbeleuchtung , soweit irgend angängig,
einführen.

Weiter ist von der Reichsleitung angeregt worden,
überall dort , wo der Bedarf an Licht nur teilweise gedeckt
werden kann, gröbere Säle in Schulhäusern oder der¬
gleichen für die . Bevölkerung zur Verfügung zu stellen.
Eine solche Schaffung von Arbeits - und Aufenthalts¬
räumen soll namentlich Heimarbeitern und Heimarbeiterin¬
nen Gelegenheit geben, ihre Arbeit auch in Len dunkleren
Tagesstunden zu erledigen und sich den erforderlichen Ver¬
dienst zu sichern. Zur Beleuchtung solcher Arbeitsstnben
eignet sich das Spiritusglühlicht ganz besonders wegen
seiner großen Leuchtkraft.

Rundschau.
Militärische Beförderung des Staatssekretärs v. Jagow.

Der Staatssekretär des Auswärtigen v. Jagow  hat
eine außergewöhnliche militärische Beförderung erfahren.
Das am Donnerstag erschienene „Militär -Wochenblatt
meldet: Großes Hauptquartier , 8. Sept . 1815: v. Jagow,
Lt. d. Landw. a. D., früher Lt. d. Res. ö. Hus.-Regts . Nr . 3,
der Charakter als Major  verliehen und d Erlaub «, z.
Tr . d. Unif. ö. Res.-Offiziere d. genannten Regts . erteilt.

Japan und Amerika.
Der Wechsel im japanischen Ministerium des Aus¬

wärtigen werde, wie die „N.-Y. Tribüne " aus Washington
meldet, allem Anschein nach zu der Wiederaufnahme der
Verhandlungen zwischen den Bereinigten Staaten und
Japan in der kalifornischen Ansiedelungsfrage führen . Der
neue japanische Minister des Auswärtigen . Baron Jshn
gilt als ein hervorragender Kenner dieser Angelegenheit.
Er gilt außerdem als ein Freund guter Beziehungen
zwischen Japan und den Vereinigten Staaten . In infor¬
mierten diplomatischen Kreisen ist man der Ansicht, daß
man gegenwärtig in Washington großen Wert darauf legt,
die Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu bessern,
und daher zu Konzessionen in bezug auf den Erwerb von
Grundbesitz durch Japaner in Kalifornien nicht abgeneigt ist.

Letzte Drahtnachrichten^
Aus Arras.

Von der holländischen Grenze, 17. Sept. (T.-U.-Tel .)
Der Bischofssitz von Utrecht (Arras ) ist nach einer

Pariser Meldung der „Tjö" mit päpstlicher Genehmigung
nach Boulogne verlegt worden. In der Stadt Arras sind
von 27 000 Einwohnern nur noch 100.

Italienische Rriegsmüdigkeit.
Lugano, 17. Sept. (P.-Tel., Zens. Bln .)

Die italienische Kriegspartei fordert scharf von Bar-
zilai , daß in den kommenden Tagen allgemeine Maßregeln
der- Regierung gegen den inneren Feind angekündigt wer¬
den. Diese Forderung beweist aufs neue die Zunahme der
KriegsmMgkeij Mb. ber. neutralistischen Werbearbeit. Auch
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der „Corriere della Sera " bricht in die bittere Klage aus,
daß viele Italiener dem Kriege wie der Spieler dem Spiele
gegenüberstehen, der verzweifelt, wenn er eine Viertel¬
stunde keinen Erfolg hat. Der „Avanti " berichtet, daß
Dutzende Bürger und Gemeinderäte aus den nördlichen
Provinzen als politisch unzuverlässig in Unteritalien ein-
geschlossen wurde«. _

Der Vergarbeiterstreik in Cardiff nimmt zu.
London, 17. Sept. (Privatmeldung Zens. Bln .)

Die „Central News" melden aus Cardiff : Die Erre-
gung unter den Bergarbeitern nimmt zu. Die Anzahl der
Stveikenden ist jetzt bereits auf über 4000 gestiegen.

Kn den Dardanellen . i
Koustantiuopel . 16. Sept . (Nichtamtl . Wolff -TelJ

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanelleufrout ist die Lage unverändert.

Bei Ana fort«  gelang es »«seren Trnppen in der Nacht
zum 14. September, feindliche Kräfte durch kühne Ueber-
sälle z« beunrnhige«, z« zerstreue« «nd zur Flucht zu
zwingen. ' . . . *

Bei Sedd - Ül - Bahr  brachte« wrr am Unken Fin¬
ge! eine Gegenmine zur Explosion, die eine feindliche Mine
zerstörte. Am rechten Flügel verhinderte« wir dnrch Bom¬
benwürfe die feindliche« Trnppen, Schützengräbenim
Zickzack anzulege». und brachten ihnen Verluste bei. Aus
diesem Flügel brachte unsere Artillerie zwei feindliche Bat,
terie« znm Schweige«.

Unsere Batterie« an de« Meerenge« «ahmen am
13. September feindliche Truppe« in der Umgegend vor«
Kap Helle «nter wirksames Feuer, ebenso die Landnngs-
stelle von Tekeburn«, den Abschnitt von Sedd-ül-Bahr und
die feindlichen Batterie« von Histarlilj die auf unsere In¬
fanterie schaffe«. Wir erzielte» dnrch unsere Beschießung
ei» gutes Ergebnis bei de« feindlichen Truppe«. Die feind¬
lichen Batterien von Histarlik wurde« znm Schweige« ge¬
bracht. Am 11. September zersprengten dieselben Batterie«
eine feindliche Artilleriestellungbei der Laudnngsstelle vo»
Sedd-ül-Bahr.

An de« übrigen Fronte« nichts von Bedentung.

Die englischen Verluste an den Dardanellen.
Köln, 17. Sept. (T.-U.. Tel .)

Einer Meldung der „Köln. Ztg." von ber holländischen
Grenze zufolge wurde bei der Eröffnung der gestrigen
Unterhaussitzuug mitgeteilt , daß die englischen Verluste an
den Dardanellen bis zum 27. August betrugen : an Offizie¬
ren 1180 tot, 2171 verwundet , 133 vermißt : an Mannschaften
16 478 tot, 59,257 verwundet und 8021 vermißt.

Vark auf der neuen Pumpreise.
Von der schweizerischenGrenze, 17. Sept . (T.-U.-Tel .)

Nach schweizerischen Blättermeldungen ist die Abreise
des russischen Finanzministers Bark nach London an¬
scheinend bereits erfolgt, da im gestrigen russischen Mini¬
sterrat der Unterstaatssekretär der Finanzen erschien. Vark
ist, wie aus ber Petersburger „Handelszeitung " zu ent¬
nehmen ist, Träger weitgehender Wünsche Rußlands . —
Hierzu meldet eine verspätet eingegangene Meldung der
Agenee Havas : Der russische Finanzminister Bark ist in
Begleitung des Generaldirektors der russischen Zollverwal¬
tung auf der Reise nach Paris und London am
13. September in Bukarest durchgekommen.

Kleine«riegrnachrichten.
Deutsche Verwaltung in Rußland. Generalleutnant v.

Wegener ist zum Gouverneur von Kowno ernannt . Land¬
gerichtsdirektor Scheringer aus Bromberg erhielt dre Er¬
nennung zum leitenden Richter in Warschau.

Schweres Unglück auf dem Militärflug¬
platz von Bel  fort. Blätter in Belfort melden: Auf
dem Belforter Militärflugplatz hat sich am Dienstag vor¬
mittag um 5K Uhr ein schwerer Unglücksfall ereignet. Die
gegenwärtige» Verhältnisse verbieten, darüber nähere An¬
gaben zu mache«.

Die Explosion der Pulverfabrik Ochta. Nach einer
Reutermeldung ist in England eine Broschüre mit dem
Titel „Der große Krieg" erschienen, in der unter anderem
folgendes berichtet rvirö: Der Schlag, der Nutzlano
lahmlegte, war die Explosion der . Munitionsfabrik von
Ochta bei Petersburg . Die Tatsache der (am 29. April er-
folgten) Explosion ist schon lange bekannt, doch jetzt stellt
sich heraus , daß Ochta das halbe russische Heer mit Muni¬
tion versorgte. Es war die einzige große Fabrik :n Ruß¬
land. Der Schlag traf das Land im schlimmsten Augen¬
blick und Petersburg wurde wie durch ein Erdbeben er¬
schüttert. Tausende von Drehern kamen bei der Katastrophe
ums Leben. Beinahe alle Maschinen zur Munitions -Ver-
fertigung wurden vernichtet. Die Putilowfabrrk fertigt
wohr Belagerungsgeschütze an, die den deutschen ebenbür¬
tig <nü, jedoch keine Granaten . D' e Zufuhr von Granaten
war nur über Archangelsk möglich. England und Frank¬
reich mutzten ihre große Offensive verzögern , um Rußland
alle Munition abzutreten, die nötig war . Die Vernichtung
der Ochtafabrik sei während dieses Krieges wohl der ge¬
waltigste Erfolg der Deutschen.

Die Verschwörung von Lahors. Die Londoner Blätter
melden aus Kalkutta: In dem Prozeß wegen der Ver¬
schwörung von Lahore ist das Urteil gefällt worden. „4
Angeklagte wurden zum Tode, 27 zu lebenslänglicher Ver¬
bannung und sechs zu Gefängnis verurteilt.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton und Sport : Carl  Dietzel, - für
den übrigen redaktionellen Inhalt : Han » H ü » e kfür  den Reklame.

und Inseratenteil : Carl Rdstel.  Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der W t « S b a » e r « » Verlags - Anstalt <8. m. b. H.

Weiterbericht der Wetterdienststelle weiiburg.
BoranSfichtliche Witterung für 18 . September r

Trock en, doch zeitweilig wolkig. Ein wenig kühler.
Wafferstand r Rheinpegel Caub gestern 2.05, heute 2.00.

Lahnp egel gestern1-08, beute 1.06. __
Sonnenaufgang 5.39 | Mondaufgang 4.22

18* Septbr. Sonnenuntergang6.09 | Monduntergang mors-
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^ ^  Am Samstag, den 18. September 1- 15 findet zur Feier des a&tjährigen Bestehens des Walhalla-Restaurant

Walhalla Grosses Künstlers Konzert
W MÄliWAÄlÄ unter Mitwirkung des Sdiuh'sdien mflnner.Quarfett(Mitglieder des Hoftheaters),unter Mitwirkung des Sdiuh'sdien mdnner.Quartett (Mitglieder des Hoftheaters ),

welches am gleidien Tage auf ein achtzehnjähriges Wirken zurückblickt , statt.

rcSnigliche Schauspiele.
gttttoß , bw 11. Gtvttmbtt. « #fa »8 7 Wr.

Die Lokalbaba.
KomSdt« t» 3 « kt-» von S- dwig Thoma.

I « e«fe*t »»» Herr» Regisseur Legal.
Friedrich R -hd- t» , . . 0 « * S - lltn

rechtSkulldtger Bürgerureistcr »o» Dornstei»

■ >

AnnäUhb -tn" seine Fra » . . . . . . . . Sri . Wohlgemuth
Susanne , beider Tochter « . . . § • * * ♦ 9 ^ - Reimer-
Karl Rehbei« , Major «. D -, . Herr RodtuS

Bruder btS  vargermetster«
Frieda Ptlgermaier,.

Schwester der Bürgermeisterin
Dr . Adolf Bering er, Amtsrichter, . . . .

Bräutigam der Susanne Rehbei»
Josef Schweig «!, Branerctbesttzer . . » «
Iran » Stelzer , Kaufmann
Auto» Hartl , appr. Bader.
Mathias Kiermayer , Echretnermetster . , .
Xaver Gruber , Schlosiermeister . . . . .
Peter Heitztnger, . -

Redakteur de« Dorustetn -r «Sochendlatte»
IkloiD Geschwen dtuer, « uchdinder» «ist« . . Harr
Jako » Studlacher, Drechslermeister . . . .  Herr Mark«
Marie , Dienstmädchen »et Rehbein . . . . Frau Weikerch.

Bürger »on Dornstet » , Frauen , Kinder, Musikanten,
jtzett: Gegenwart . Ort : Dornstet» , eine deutsche Kleinstadt.

Hierauf:
Der zerbrochene strng.

«uftspiel tu 1 Aufzuge vo« Heinrich »o« « leist.
In Szene gesetzt von Herr» Regisseur Legal.

Frau Doppelbauer

Herr Schwab

Herr Ehren»
Herr Legal
Herr Schneeweiß
Herr Rehkops
Herr Lehrmann
Herr Herrmann

» » . . » »
« » > » « »
« » . . . »

> i > i >
* » » » ». . . . .
s » . « f
* » f • •

Walter , GerichtSrat
Adam, Dorfrkchter
Licht, Schreiber .
Frau Marth « Rull
Sv «, ihre Tochter . . ,
Beit Dümpel , ein Bauer
Ruprecht, fei» Sohn .
Frau Brigitte . . . .
St » Bedienter . . »
Der Büttel . » . . ,
Grete, Rkagd . . . . . . . . . . . . .  u™
Liefe, Magd . . . . . . . . . . . . .  Sri . Koller.
Die Handlung spielt in einem niederländischen Dorfe bet Utrecht.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung de» Bühnenbilder : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Hinrichtung der Trachten: Herr Gardeorbe Ôbertnspektor Geyer.
Sude nach 10 Uhr.

Wochensptelpla« . S - m»tag, 18.: Der Barbier von Sevilla . — Sonn-
tag , 19.: Die Hugenotten . Montag . 20.: Die Lokalbahn. — Hierauf : Der
zerbrochene Krug.

He« Schwab
Herr Andriano
Herr Schneeweiß
Frl . Wohlgemuth
Frau Gebühr
Herr Lehrman»
Herr Albert
Frau Doppelbauer
Herr Spieß
Herr Wutsche!
Frl . Mühlborfer

Keftdenz-Theater.
Freitag , de» 17. September . Abend» 7 . Uhr.
Gesamt-Gastspiel ». Albert Schnmana -Vp -retteu-TH-at-rS Frauksurt - . M.

unter Leitung der Direktoren Emil Rothman» und Julius Dewalb.
Der fidele Bauer.

Operette in einem Vorspiel u. 1 Akte » von Bictor Leon. Mufik v . Leo Fall.
Spielleitung : Direktor Emil Rothmann.

Orchesterlettung : Kapellmeister JultuS Ehrlich.
Borspiel : Der Student.

Sinboberer , ter Bauer »om Ltndobererhof . .
Binzeuz, fei» Bohn
Mathaeu» Scheichrlrotther
Stefan . . , , i f , » • f > i i i > t
Annamirl
Raubafchl
Endlctzhofer

> • ) i i F
» * ! * • «

Emil Aman»
Paul Boltz
Emtl Rothmann
Emtl SchroerS
Kleine Lauge
Georg PetcrS
Sascha Grünfeld

Zops, Obrigkeit . . Hugo Schlegelmilch
Der Postillon , Mägde , Knechte, Baucrnvolk . — Spielt tm Dorfe Obcrwaug

in Oberösterretch 189«.
1. Akt: Der Doktor.

Mathaeu » Echctchelroither . . . . . . . .  Emil Rothmann
Stefan , sei» Sohn . . . . . . . . . . .  Emil SchroerS
Annamirl , seine Tochter . . Anni Sutter
Ltndoberer, der Bauer vom Lindobererhof . . Emil Aman»
Binzenz , sein Sohn . Paul Boltz.
Raubaschl, Bauer Georg PckerS
Endlctzhofer, Bauer Sascha Grünscld
Zopf , Obrigkeit . . Hugo Schlegelmilch
Die rote List, Kuhdtr» . . . . . . . . . . Haust Ban,er
Heinerle , ihr Bub . . . . Kleiner Stern

i ., 2., 8. Bauernbursch, Bauern , Bäuerinnen , Gaukler, Kaufleute. — Spielt
gm Mathäitag tm Dorfe Oberwang in OberSsterrctch im Frühjahr 1897.

2. Akt: Der Prosestor.
MathaeuS Sch-tchelrotther Emtl Rothmann
Stefan , sein Sohn . . . . . . . . . . .  Emil SchroerS
Annamirl , seine Tochter . » . Anni Sutter
iLindoberer . . . . . . . . . . . . . .  Emil « man»
Binzenz , sein Sohn . . . . * . Paul Boltz
Geh. Sanitätsrat vo» Grumow . . . . . .  Heinrich Dodl
Biktoria , seine Frau . . . . . . H-dwig Kühn
Ernst, deren Sohn , Leutnant bet d. Husaren . Georg .Ohlmeyer
Friederike , deren Tochter . Wtnt Fischer
Franz , Diener ^ . Georg Ohlmeyer
Toni , Stubenmädchen . . . Else Grobmann.

Ein Senior , eine Studentin , Gesellschaft, Studenten.
Spielt 8 Monate später als der erste Akt in der Wohnung Stefans in Wie ».

Ende 9.80 Uhr.

Woch- ufpiclpla ». EamStag , 18. : Der fidele Bauer . — Sonntag , 19. :
Die Fbrsterchrtstl.

Hur noch kurze Zeit!

Zirkus Schumann
Mainzer Strasse 116, gegenüber dem Schlachthof.

Freitag , den 17. Septbr ., abends 81/* Uhr:

mit besonders dazu gewähltem Programm.
Preise der Plätze: Loge Hk. 3.50, Sperrsitz Mk. 2.50,
I. Platz Bk. 1.60, 2. Platz Mk. 1.- , Galerie 50 PI.
Vorverkaufn.für die Abendvorstellungen:Zigarren-
gesdiäft von G. Meyer, Langgasse26. Telephon 451.

Samstag , den 18., Sonntag, den 19. Sept. 1915,
je 2 grosse brillante Vorstellungen 2

um 4 Uhr und 81/, Uhr.
Nachmittags zahlen Kinder Ln | k/ > Pnnica
und Militär auf allen Plätzen >»«UUV I I GlOG»
Täglich Marstall -Besichtigung von 10—5 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 17 . Sept . t

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt Kurkapellmeister.
1. Viktoria-Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Hans

Heiling“ H. Marschner
3. Elsas Brautzug z. Münster

aus der Oper „Lohengrin“
R. Wagner

4. Ballszene C. Meyseder
5. Fantasie aus der Oper

Euryanthe * C.M. v. Weber
6. Ständchen F. Schubert
7. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte“
W. A. Mozart-Lüstner.

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurorcfaester.

Leitung : Herr Carl SchuriAt,
Städtischer Musikdirektor.

1. Symphonie Nr. 1, C-durL. v. Beethoven
a) Adagio molto — Allegrocon Drio
b) Andante cantabile conmoto
e)Menuette ; — Allegromolto e vivace
d. Finale ; Adagio—Allegro

molto e vivace
2. Symphonie Nr. 3, Es-durR. Schumann

a) Lebhaft
b)Sehr massig
c) Nicht schnell
dl Feierlich
e)Lebhaft.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt
Die Eingangstüren d. Saalesund der Galerien werden bei

Beginn d. Konzertes pünktlich
;eschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.
Auswärtige Theater.

Stadttbrater Frankfurt a. BL
Opernhaus.

Freitag , 17. Sept ., abend» 7.30 Uhr
Uudiu «.

Schauspielhaus.
Freitag , 17. Eept. abb«. 7.8» Uhr:

Di « deutsche» Kleinstädter.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Freitag , 17. Sept ., abend» 8 Uhr:

Da » Glücksmädel.

Alleinverkauf für Wiesbaden
Blumegithal

Kirchgasze 39 . 1,66
Alt-Israel . Kultusgemeinde.

Synagoge : Friedlichste. 33
Erev Jom Kippur morg. 5.0» Uhr

nachmittags 2.00 Uhr
Kol Ribrc
Jom Kippur

Wochentage

Sonntag

abends 8.10 Uhr
morgens 8.48 Uhr

Jtskor u. Pred . 11.80 Uhr
abends 7.14 Uhr

morgens 8.48 Uhr
abends 8.45 Ubr

morgens 8.00 Uhr

Wiesbadener
BergnügungS . Palast

Dotzbeimer Strafe 19.
Freitag , 17. Sept ., abend» 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Tägl . abb». 8 Uhr: « »Ute» Theater.
Sou » . «. Feiertag » 2 Vorstellungen.

8.80 uud 8 Uhr.

„3um Jägerhaus " Wf
Morgen Samstag 6.7928

Schlachtfest as»
wozu sekundlichst einladet. Jacob Koob.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaste 72. Fernsprecher 8187
Täglich nachm. 4- 11 Uhu »

Erstklassige Vorführungen.
Dom 1b. bi» 17. »eptrmkxr:

Ile Grenzwache im Wen.
Kriegs drama in 3 Akten.

Suppen-
Würfel

Damenbüte werd. schicku. bist,
umgearb.. alte Sach, verwendet'
Faulbrunnenstr . 13. Pt . 1991

Die neue Uniform,

Schlupfwesfe

trage ich unter dem RocK.weil sie
warm giebf,elastischu.porüs ist
Jm Winter ist sie mir unenrtehrlich
u.ersetzt Leibbinde. Pulswgrmu
oft auch den Mantel.

Aus reiner Woflegestrickt beugt
sie Erkältungen vor!

Sl« ist sehr billig tu haben bei

einrich Wels
Marktstrasse 34.

Mt.

im

100 Stück Mark 1.50,
1000 „ „ 12.50.

Rur gegen Nachnahme. Ab Leivrtg.
W. Kaden, Großhandlung,

Leipzig-Möckern«09. SS88

Vorzügliche Heilerfolge
werden erzielt durch das Elektromagnet „Salus“-Heilverfahren
bei Schlaflosigkeit, Neurasthenie, Nervös. Herz- u.
Magenleiden, Ischias, Rheumatismus, Gldit usw.

—— Schmerz - und gefahrlns . -
Von ärztlichen Autoritäten erprobt und als ungewöhnlich

wirksam empfohlen.
„Salus -Institut “ Wiesbaden.

Luisenstrasse 4. 14700

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

59000 Hemden und 55 300 Paar Socken
sind von uns schon an unsere Krieger gegebm
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 10 — 1 Uhr
und von 4— 6 Uhr Zimmer Nr . 204  im Schloß
zur Ausgabe . Wer doppelt wohl tun will , läßt
die Sachen durch Näherinnen auf eigne Kosten
antertiaen.

Roter Aren;. Abteilung III
1219 Schloß , Mittelbau.

Strötapio
oon äonolttkiltn.

Das Verlegen eines 296 m
langen eiförmigen Zenrent-
rohrkanals nebst Prüfungs¬
schächten im Ortsbering
Wicker, ohne Lieferung der
Rohre soll verdungen werden.

Schriftliche Angebote, die ans
dem Briefumschlag mit der Auf¬
schrift: „Angebot Wicker" zu
versehen find, sind verschlossen
und postfrei bis Mittwoch, den
29 September 1915, vorm.11 Uhr
an das Landesbauamt Wies¬
baden, Wallufer Straße 13 ein¬
zureichen

Die Angebote werden daselbst
zu dieser Zeit im Beisein der
etwa erschienen. Bieter geöffnet

Die vorgeschriebenen Änge-
botsbeste sind spätestens bis zum
25. September unter Bezahlung
von 1-— M . vom Landesbauamt
anzufordern , bei dem auch nähere
Auskunft erteilt wird.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen-
Wiesbaden, 10. Sept- 1915.

Der Borstand
deS LandeSbanamtS.

D255 Sauer-

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Vismarckring 29

— von Jedermann kostenlos  einzusehen. -

Am 4. Oktober 1915, vormittags 10 Ubr wirb an Gerichts-
stelle. Zimmer Nr . öl . bas den Eheleuten Friedrich Lutz und
Katharine geh. Stein »u Wiesbaden gehörende Wohnhaus mit
Hosramn, Maueraasie 9. 67 am  grob , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 13. Sevtember 1915. 2088
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Bekanntmachung. — Souneuberg.

Wander -Gewerbeschein -Anträge.
Die im Gemeindebezirk Sonnenberg wohnhaften Hausier-

gewerbetretbenöen. welche zur Ausübung eines HaustcrgewerbeS
im Jahre 1918 einen Gewerbeschein oder einen Wandergewerbe¬
schein besitzen müsien. werden hiermit anfgesordert . ihre dies¬
bezüglichen Anträge sofort spätestens bis 19. Oktober dieser
Jahres auf dem hiesigen Bürgermeisteramt lZimmer Nr . 31 »u
fteIIe ®em Antrag mutz ein« Photographie beigefügt sein lin
kleinem Format , ähnlich und gut erkennbar , unaufgezogen mit
einer Kovfgröbe von mindestens 1.5 cm ).

Nur bei Einhaltung dieses Termins kann mit Sicherheit
darauf gerechnet werden, daß die Scheine bis 1. Januar 1916
bei der Gemeindekaffezur Einlösung bereit liegen, während bei
späterer Anmeldung eine Gewähr hierfür nicht Übernommen
werben kann. 2(80

Sonnenberg , den 13. Sevtember 1915.
Der Bürgermeister . Buckelt.

Sonnenberg.
Betrifft : Beschlagnahme, Meldepflicht nnd Ablieferung

von Gegenständen ans Kupfer, Mefstng « nd Nickel.
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht. datz die

freiwillige Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstand« bis
»um 25. Sevtember 1915 erfolgt sein mutz.

Ferner wird darauf bingewiesen. datz alle Gegenstände,
welche von der Beschlagnahme betroffen wurden und in der vor-
bezeickneten Frist nickt freiwillig abgeliefert werben, gemeldet
werde« müssen. Wer die Bestandsmeldung nicht rechtzeitig ein¬
reicht oder unrichtige Angaben macht, bat Bestrafung »u er-
warten.

Souneuberg , den 13. Sevtember 1915.
Der Bürgermeister. Buckelt.


	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138

